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Lissabon bricht Beziehungen zu Prag ab
Wegen beleidigender Haltung bei Lieferungen für Portugals Rüstung

Lissabon,  19 . August.
Die Regierung Portugals gab in der Nacht

s zum Donnerstag in einer amtlichen Note den
. Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur

Tschechoslowakeibekannt. Der Portugiesische
Gesandte Da Costa Carneiro  reiste nach
Wien ab, wo er zugleich akkreditiert ist. Der
lschechischeGesandtein  Lissabon, Fied¬
ler, wurde aufgefordert , Portugal
zuvcrlassen.  Die mehrere Druckseiten um¬
fassende portugiesische Note erläutert eingehend
unter Bekanntgabe aller Einzelheiten die
Gründe, die diesen Entschluß verursachten,

i Portugal hatte im Zuge feines Aufrüstungs-
Programms für Heer und Marine eine größere
Zahl Maschinengewehre in der Tschechoslowa¬
kei bestellt, und zwar bei der als staatlich an¬
zusprechenden Fabrik Ceskoslowenska Zbro-
jovka. Nachdem der Kaufvertrag be¬
reits nahezu abgeschlossen  war,
verkündete die Prager Regierung plötzlich, daß
infolge des Nichteinmischungsabkommensfür
Spanien die Lieferung unmöglich  sei.
Portugal erklärte äußerst befremdet, daß die¬
ser Grund unmöglich in Frage komme, da
Portugal selbst Mitglied des Nichtein¬
mischungsausschusses sei.

.Hinter der tschechischen Ausrede", so er-
^ klärt die amtliche Note, „bemerkt man den
l Einfluß und den Druck dritter

Mächte,  welchen daran gelegen ist, die por¬
tugiesische Aufrüstung zu stören." Die Tschecho¬
slowakei hat sich in der Folge darauf beschränkt,
eine hinhaltende Politik  zu treiben.
Es folgten sich widersprechende Erklärungen
Kroftas und des Staatspräsidenten Benesch,
die dann angaben, daß es sich um ein allgemei¬
nes Waffenausfuhrverbot handle. Schließlich
wurde erklärt, daß die Ursache des Verbots in
den Erfordernissen der tschechischen Aufrüstung
zu suchen sei.

. Wie in Lissabon erklärt wird, könne Portu¬
gal die Interessen seiner Landesverteidigung
aber nicht zurückstellen mit Rücksicht auf in¬
terne Sorgen der Tschechoslowakei oder auf
Grund eines von dritter Seite auf Prag aus-
grübten Einflusses. Portugal habe alles getan,
um mit der Tschechoslowakei freundschaftliche
Beziehungen zu pflegen. Sein Nationalstolz,
der Einflüsse von dritter Seite nicht kenne,
könne aber nicht diese ausweichende, hinhal¬
tende und widerspruchsvolle Politik dulden,
diebel e i d i g e n d sei und allen Gepflogen¬
heiten diplomatischen Brauchs widerspreche.
Zu ihrem tiefen Bedauern sehe sich Portugals
Regierung daher gezwungen, die aus der
tschechischen Haltung entstehenden Konsequen¬
zen zu ziehen.

Tschechoslowakische„Stellungnahme"
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Prag

ui die betreffende Rüstungsfirma mit Rück-
ucht auf früher eingegangene Verbindlich¬
keiten hinsichtlich der tschechoslowakischen
Armee nicht imstande gewesen,  den
verlangten Typ in der vorgeschriebenenFrist
M liefern, und sie habe der portugiesischen
Regierung dann die Lieferung eines ande¬
ren, im tschechischen Heer verwendeten Typs
Angeboten, Portugal habe aber beschlossen,
°uf dem geforderten Typ zu beharren . Die
Erklärung der tschechischen Regierung stellt
abschließend fest, daß zwischen der Tschecho¬
slowakei und Portugal keine politischen oder
diplomatischen Konflikte bestanden hätten
und bestünden.

Auffallend an dieser „Stellungnahme " ist,
daß die tschechoslowakische Regierung die An¬
gelegenheit als rein geschäftliche Angelegen¬
heit hinstellt und die „Unschuld vom Lande"
unmt. Demgegenüber ist es interessant, daß
man der Portugiesischen Regierung gegen¬
über, wie aus deren Darstellung des Sach¬
verhalts hervorgeht, erklärt hat , daß die Lie-
kerung „infolge  des Nichtein-
urrschungsabkommens für Spa-
" r en" unmöglich sei. Daß man in Prag bei
Zvr sattsam bekannten Abhängigkeit von
^skau seine besondere Auffassung über die
'-Nichteinmischung" hat , liegt auf der Hand

und so ist der Verdacht nicht unbegründet,
daß die Fabrik deshalb die portugiesischeLie¬
ferung Hinhalten wollte, um ihren „Ver¬
bindlichkeiten" für Waffenlieferun¬
gen nach Rotspanien  Nachkommen zu
können.

Diesen Verdacht vermag auch die am
Mittwoch spät abends noch verbreitete Er¬
klärung des tschechoslowakischen Pressebüros
nicht ohne weiteres zu zerstreuen, die folgen¬
den Wortlaut hat : „Das Wesen des Kon¬
fliktes wurde in der tschechoslowakischen
amtlichen Mitteilung wahrheitsgetreu dar¬
gelegt. Der Hinweis, daß aus den tschecho¬
slowakischen Standpunkt eine dritte Macht
Einfluß hatte , muß energisch abgelehnt wer¬
den, da es bei den ganzen Verhand¬
lungen keinen Einfluß von drit-
ter Seite  gab , der gegenüber Portugal
zur Geltung gebracht worden wäre."
Starkes Echo in Raken und England

Der Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen Portugal und der Tschechoslo¬
wakei wird von der römischen  Abendpresie
stark beachtet und an hervorragender Stelle
verzeichnet. „Giornale d'Jtalia " erklärt, die
entschlossene Handlungsweise der portugiesi¬
schen Regierung, die dem berechtigten Empfin¬

den für ihre verletzte Ehre entspringe, könne
bei den großen und kleinen Staaten , welche an
der Nichteinmischungspolitik teilnehmen und
die gegenseitige internationale Achtung wün¬
schen, nur Verständnis finden. — Auch in der
Londoner  Abendpresie wird die Nachricht
von dem Schritt Portugals in größter Auf¬
machung wiedergegeben. Die portugiesische Er¬
klärung, daß die Schuld für die Nichterfüllung
der tschechoslowakischenWaffenlieferung nach
Portugal bei Moskau zu suchen fei, wiä >stark
hervorgehoben.

Reuter meldet, daß Behauptungen, wonach
die britische Regierung  einen Druck
auf die Tschechoslowakei ausgeübt habe,
Portugal nicht mit Bren -Maschinengewehren
zu beliefern, in London energisch demen¬
tiert  würden . Es werde darauf hingewie¬
sen, daß die Bren -Mafchinengewehre für die
britische Armee in England selbst hergestelltwürden.

Der Bruch Lissabon—Prag findet in der
Pariser  Presse ebenfalls starke Beachtung,
ohne daß man bereits Stellung dazu nimmt . !
Lediglich die rechtsstehende„Liberte" übt scharfe
Kritik an der Tschechoslowakei und bezeichnet

, ihr Verhalten als „eine mit dem Stempel der !
Moskauer Scheinheiligkeitversehene schikanöse

! Geste".

AMelch WM, .zu
Die vier Punkte des englischen Dermittlnugsplanes

London, 19. August.
Aus Nanking wird gemeldet, daß der bri¬

tische Vermittlungsplan zur Neutralisierung
der Internationalen Niederlassung von
Schanghai vier Punkte umfasse, und zwar
erstens die Errichtung einer neutralen
Zone  für einen begrenzten Zeitabschnitt,
zweitens die völlige Zurückziehung
der japanischen Land - und Flot¬
tenstreitkräfte aus Schanghai,
drittens die Zurückziehung der chine¬
sischen Truppen  nach Punkten, die
außerhalb der neutralen Zone liegen, viertens
Verstärkung der internationalen Polizei und
Ermächtigung der Truppen in Schanghai, den
Schutz von Leben und Eigentum japanischer
Staatsangehöriger innerhalb der Inter»
nationalen Siedlung  und außerhalb
der Siedlungsstraßen zu ermöglichen, auch für
die Japaner in der Internationalen Polizei-
truppe.

Man unterstreicht, daß Großbritannien seine
Bereitschaft zur Uebernahme der Verantwor¬
tung für die Durchführung dieser Vorschläge
erklärt habe, vorausgesetzt, daß die Vereinigten
Staaten , Frankreich, Deutschland und Italien
die Verantwortung mit übernehmen würden.
Es verlautet, daß Großbritannien inoffiziell
mit der chinesischen Regierung in Verbindung
getreten sei, nachdem leine Angebote der an¬
deren betroffenen Mächte amtlich oder in an¬
derer Form erfolgt sind.

Nach einer Meldung aus Paris wurde
dort der englische Vermittlungsvorschlag für
Schanghai am Mittwochabend überreicht. Die
französische Regierung  habe diesem
Vorschlag grundsätzlich zugestimmt.
Ablehnende Haltung Washingtons?

Wie die „Newyork Times" wissen will, habe
das amerikanische Staatsdeparte¬
ment  ein Eingehen auf den englischen Ver-
mittlungsplan bezücllicb der Internationalen
Niederlassung in Schanghai abgelehnt. Nach
Auffassung des Staatsdepartements stelle, so
sagt das Blatt , dieser Plan nur einen von
vielen ähnlichen Schlichtungsversucheu dar.
Die Entwicklung sei schon zu weit vorgeschrit¬
ten, als daß irgendein Vorschlag von dritter
Seite den Ablauf der Geschehnisse noch beein¬
flussen könnte.

London will sich schadlos Hallen
Von zuständiger englischer Seite wurden am

Donnerstag die Maßnahmen mitaeteilt, welche

die britische Regierung ergreifen will, falls
englische Gebäude in Schanghai von einer der
beiden Streitparteien beschlagnahmt würden.
In solchen Fällen würde England eim Ent¬
schädigung  für den angerichteten Schaden,
den Verlust an Mietgeldern und für die ge¬
schädigten Handelsinteresien fordern.

Reue KömpseMWusung
London, 19. August.

AuS Schanghai wird gemeldet, daß —
unterstützt von neu eingetroffenen Verstär¬
kungen — die Japaner  die chinesischen
Linien zwischen Kiangwan und Wusung an-
gegriffen hätten . Wusung, 11 Meilen von
Schanghai entfernt , ist die Hauptstation der
Schanghai -Wusung-Eisenbahn. Die chine¬
sische Luftwaffe  unternahm am Don¬
nerstag mehrere Angriffe auf die japanischen
Stellungen und warf zahlreiche Bomben ab.
Die Angriffe blieben jedoch völlig Wirkung?-
los . da die Mehrzahl der chinesischen Bom¬
ben nicht explodierte.

Wie die japanische Marineleitung mitteilt,
haben japanische Flugzeuge das Pulver¬
magazin von Nanking  mit Bomben
belegt. Nach den Feststellungen ist das Ma¬
gazin in die Luft geflogen.
Borläufig keine Frachten mehr nach
Schanghai

Wie aus Schiffahrtskreisen verlautet , hat
eine in London abgehaltene Konferenz
aller an der Linienfahrt nach Ostasien betei¬
ligten Schiffahrtsgesellschaften den Beschluß
gefaßt, die Annahme von Frachten und Pas-
sagen nach Schanhai bis auf weiteres einzu¬
stellen.
Blinksignale vom Narb des Sowjet-konsulntes!

London,  19 . August.
Reuter meldet aus Schanghai , daß dort

verlautet , der japanische Generalkonsul Oka-
moto habe beim sowjetrussischen General¬
konsulat in Schanghai einen energischen Pro¬
test eingelegt, weil vom Dache des
sowjetrussischen Konsulates
Montag nacht Lichtsignale an die
chinesische Artillerie  gegeben wor¬
den feien, um diese bei der Beschießung deS
japanischen Konsulates zu unterstützen.

Mehr als die Hälfte der Einwohner geflüchtet
Tsingtau, 19. August.

Die Lage in Tsingtau scheint sich ziemlich
bedrohlich zu gestalten. Mehr als die Hälfte
der Einwohner ist bereits aus der Stadt ge¬
flohen,  so daß die Straßen einen öden und
verlassenen Eindruck machen. In den Textil¬
fabriken wird nirgendsimvollenUm»
fang gearbeitet,  weil von den Beleg¬
schaften im Höchstfälle 60 v. H. zum Arbeiten
erscheinen. In einigen Werken ist die Zahl der
Arbeiter sogar auf 20 v. H. gesunken. Die
städtische Verwaltung  hat ebenfalls
die Büros geräumt und ist in eine sichere
Gegend verlegt  worden . Alle chinesischen
Zeitungen haben ihr Erscheinen eingestellt.
Das chinesische Militär und die Polizei in
Tsingtau und Umgebung werden täglich ver¬
stärkt. Die Truppen bauen befestigte Stel¬
lungen aus.

Hungersnot unter 20V 000
chinesischen Flüchtlingen

Chinesen plündern Lebensmittelläden in der
Internationalen Niederlassung

Tokio,  19 . August.
Wie die Agentur Domei mitteilt , sind i«

Schanghai infolge der Lebensmittel¬
knappheit Unruhen  ausgebrochen.
Zahlreiche hungernde Chinesen plünderten die
Läden der Internationalen Niederlassung. Bei
den Unruhen sollen mehrere Japaner ver¬
wundet und getötet worden sein.

Hierzu wird ergänzend aus Schanghai ge¬
meldet, daß sich in der Internationalen Nie¬
derlassung nicht weniger als 200 000 Flücht¬
linge befinden. Es handelt sich dabei um Men¬
schen, die zum größten Teil ohne jede Habe
ihre Wohnstätten verlassen mußten. Die Ver¬
sorgung dieser Massen mit Lebensmitteln ge¬
staltet sich äußerst schwierig. Man sieht hun¬
gernde Chinesen häufig halb be¬
wußtlos  durch die Straßen der Nieder¬
lassung wanken.

Aus der französischen Niederlassung wird
berichtet, daß dort mehrere Japaner
von chinesischen Zivilisten ermor-
det  wurden . Die französische Polizei glaubt
anscheinend nicht in der Lage zu sein, den
japanischen Staatsangehörigen genügenden
Schutz zu gewähren. Sie hat daher 250 Kore¬
aner, deren Sicherheit sie für bedroht hielt, aus
der Niederlassung ausgewiesen und sie der
Obhut der japanischen Polizei übergeben.

Nach dem Eintreffen neuerenglischer
Truppenverstärkungen  in der Inter¬
nationalen Niederlassung kamen die Engländer
und die Japaner überein, zur Aufrechterhal¬
tung von Ruhe und Ordnung zusammenzu¬
arbeiten. In der Niederlassung ist seit Mitt¬
woch das Abhalten von Versammlun¬
gen,  die Verteilung von Drucksachen, öffent¬
liche Ansprachen und das Betreten der Stra¬
ßen zur Nachtzeit verboten.

Cholera-Epidemie in Hongkong
Aus Singapore wird gemeldet, daß

Impfstoffe für 250000 Jmpfun-
gen  nach Hongkong abgeschickt würden , um
eine dort wütende Cholera-Epidemie zu be¬
kämpfen. Zur Zeit befänden sich 82 Cholera¬
kranke in Lebensgefahr. Falls die Epidemie
in Hongkong noch ernsteren Umfang an¬
nehmen sollte, werden wahrscheinlich bri»
tische und andere Schiffe den Hafen nicht
mehr anlaufen und die bereits im Hafen
liegenden Schiffe unter Ueberwachung ge¬
stellt. Es ist möglich, daß die aus Schang.
Hai abtransportierten Flüchtlinge  nicht
nach Hongkong gebracht werden können.
Frauen und Kinder sollen Kanton
verlassen

Die Londoner „Daily Mail " läßt sich von
ihrem Korrespondenten aus Hongkong mel¬
den, daß den Frauen in Kanton geraten
worden ist, mit ihren Kindern die Stadt zu
verlassen, da die Möglichkeit von
Luftangriffen  bestehe.
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Deutsche Ehrungen
für den Gouverneur von Gibraltar

London, 19. August.
Wie aus Gibraltar gemeldet wird, hat

Admiral Carls,  der Befehlshaber der sich
in den spanischen Gewässern aushaltenden
deutschen Kriegsschiffe, bei einem Empfang an
Bord des Panzerschiffes „Admiral Scheer*
am Mittwochnachmittagdem Gouverneur von
Gibraltar , General Sir Charles Ha ring¬
ton,  sowie Konteradmiral A. Evans  in
Anerkennung ihrer Bemühungen um die bei
her Bombardierung der „Deutschland" bei-
Ibiza durch spanische bolschewistische Flug¬
zeuge verwundeten deutschen Matrosen den
Stern des Ehrenzeichens des
Deutschen Roten Kreuzes  überreicht.
Auch Aerzte und Krankenschwe¬
ster « , die die verwundeten Deutschen wäh¬
rend ihres Aufenthaltes im Marinelazarett
von Gibraltar gepflegt hatten, wurden in ähn¬
licher Weise ausgezeichnet.

MechiM Flugzeuge für«Manien
Ligenderiedt 6er blS - kresLe

ad. Danzig, 19. August.
In Gdingen werden dieser Tage 2 2 in

Kiste » verpackte Flugzeuge zur
ZwasgSversteigerung  gelangen . Es
handelt sich dabei um tschechische Maschinen,
Sie von einem französischen Besteller gekauft
wurden und nun von Gdingen nach einem
Hase» in Frankreich als näheren Bestim¬
mungsort transportiert werden sollen. Der
„Danziger Vorposten", der von Waffen, und
Lebensmitteltrapsporten von Danzig und
Gdingen «ach Rotspamen bereits des öfteren
berichten konnte und dessen Meldungen von
poluffcher Seite bisher stets undementrert blie¬
be«, «immt auch in dieses« Fall an , daß die
Flugzeuge für Ratspanien bestimmt
waren. Es fand sich jedoch kein Reeder, der
daS Risiko des Durchbruchs durch die Blockade
Francos auf sich nehmen wollte, nachdem schon
die von Danzig und Gdingen ausgelaufenen
und für Rotspanjen bestimmten Schiffe von
dar nattonalspftnischen Streitkräften auf¬
gebracht worden waren. Der französische Auf¬
traggeber muß nun die Zwangsversteigerung
der Flugzeuge vornehmen lassen, um über¬
haupt aus feine Kosten zu komme«.

CowsetrusjiMr WafsenMniuggel
unter britischer Flagge!

London, 19. August.
Im Zusammenhang mit dem Schießerlaß

an die britische Mittelmeerslotte bringt
„Daily Mail " einen Bericht aus Algier, der
schildert, wie die britische Flagge für den
sowjetruffischen Waffenschmuggel nach den
bolschewistischenHäsen in Spanien miß¬
braucht  wird . In der vergangenen Nacht
hätten sich unbekannte Kreuzer und Zer¬
störer auf der Höhe von Algier befunden.
Gleichzeitig habe man in diesen Gewässern
einen Handelsdampfer mit bri.
tischer Flagge  gesehen , der in voller
Fahrt am Kap Matifou vorbeigefahren sei.
Als das Handelsschiff dann in Sicht der un¬
bekannten Kriegsschiffe gekommen sei. habe
es plötzlich seinen Kurs geändert und sei
eiligst rn den Hasen von Kap Matifou ein-
gelaufen. Dort sei die britische Flagge her¬
untergeholt und die spanrsch - bol-
schewistische Flagge aufgezogen
worden. Bei dem Dampfer handle es sich
nm die „Aldecoa" aus Bilbao , die sich mit
einer Kriegsmaterialladung aus
Sowjetrußland  an Bord , aus dem
Schwarzen Meer kommend, auf dem Wege
nach dem bolschewistischen Teil Spaniens be¬
funden habe.

Protestnote Danzigs an Noten
Danziger Verein auf polnischem Bode»

verboten
L I ? e a d e r l c k t 6sr IS8 - ? re » »e

2L. Danzig , IS . August.
Lude Juli waren nach einem Uebersall

polnischer Rowdys auf deutsche Bauern an
der Danzig-polnischen Grenze Verhaftungen
auf einem Gute vorgenommen worden, das
einem Danziger Verein gehört und auf
polnischem Staatsgebiet liegt. Man forderte
weiter von polnischer Seite die Auslösung
de- Betriebes . Gegen diese unrechtmäßige
Maßnahme hatte die Danziger Regierung
am 80. Juli Stellung genommen. Inzwi¬
schen ist dem Danziger Verein auf Polni-
schem Gebiet mit sofortiger Wirkung jede
weitere Betätigung untersagt worden. Da
die Ernte fällig ist. bedeutet das einen
außerordentlich großenSchaden
für den landwirtschaftlichen Betrieb des
Vereins. Der Senatspräsident von Danzig
hat nun dem diplomatischen Vertreter Po-
lens. Minister Chodacki. eine neue Protest¬
note übermittelt und schärfste Ver-
Wahrung  eingelegt . Dre Danziger Re¬
gierung steht im bisherigen Verlauf dieser
Angelegenheit eine empfindliche Störung der
Beziehungen zu Warschau.

Der tschechische Echulterror
98 deutsche Schulklassen geschlossen

kl i 8 ev d e r i «: k t 6er k̂ 8 - krerso
gp. Prag , 19. August. Nach der vom Pra¬

ger Statistischen Staatsamt herausgegebenen
Schulstatistik wurden im Schuljahr
1936/37  nicht weniger als 98 deutsche
Schulklassen geschlossen. Durch diese Tatsache

wird einwandfrei bewiesen, daß die tschechi- -
scheu Behörden trotz aller gegenteiliger Ver- j
sicherungen und Loyalitätserklärungen den >
Schulterror in den deutschen Gemeinden
fortgesetzt  haben. Um so befremdlicher er¬
scheint es, wenn der Kultusminister der Pra¬
ger Regierung dieser Tage englischen Stu¬
denten gegenüber zu erklären wagte, daß i
die Tschechoslowakei keinerlei Entnationalisie- !
rungspolitik betreibe und sie niemals die Ab- s
sicht gehabt habe, den Minderheiten ihre Schn- !
len zu entziehen!

Aus Anlaß des in Preßburg tagenden Kon¬
gresses der Völkerbundsligen wurde von unga¬
rischer Seite eine Broschüre  über die
Schulverhältuisse der ungarischen Minder¬
heiten in der Tschechoslowakei veröffentlicht,
die scharfe Anklagen gegen die
Unterdrückungsmethoden  der tsche¬
chischen Chauvinisten enthält. Das schlechte>
Gewissen Prags könnte durch nichts deutlicher
dokumentiert werden als durch die Taffache,
daß die Preßburger Staatsanwaltschaft jetzt
auf Anweisung der Regierung diese Broschüre
beschlagnahmte und ihre Weiterverbreitung
verbot.

Die SiKermig-er NelOsgrenze
Erste Durchführungsverordnung erlassen

Berlin , 19. August.
Der Reichsminister des Innern hat im

Einvernehmen mit den beteiligten Reichs¬
ministern die erste Durchführungsverord¬
nung zum Gesetz über die Sicherung der
Neichsgrenze und über Vergeltungsmaß¬
nahmen vom 9. März 1937 erlassen. Diese
Durchführungsverordnung trägt den In¬
teressen der Grenzsicherung an Teilen der
Reichsgrenze auf dem Gebiet des Boden-
rechts Rechnung. Die Verordnung sieht vor.
daß in einer Reihe von Grenzkreisen der
Erwerb von Grund und Boden
jeder Größe der Genehmigung  der zu¬
ständigen Genehmigungsbehörde unterliegt.
Die Genehmigung ist auch erforderlich,
wenn ein Grundstück im Wege der Zwangs¬
versteigerung veräußert werden soll. Ge-
nehmigungsbehürde ist in Landkreisen der
Landrat oder die ihm gleichsteheude Dienst¬
stelle. in Stadtkreisen der Oberbürgermeister.
Die Verordnung bestimmt ferner, daß der
Erbe  eines Grundstückes der Genehmigung
bedarf, wenn er das Grundstück behalten
will. Eine Ausnahme ist für den Erben vor¬
gesehen, der nach den Vorschriften des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches zum Erben des Grund¬
stückes berufen ist.

Die Verordnung will den Erwerb von
Grund und Boden in gewissen Grenzbezirken
einer behördlichen Kontrolle  unter¬
werfen: sie verfolgt das Ziel, eine teilweise
Angleichung an die durch das Vorgehen ein¬
zelner Nachbarstaaten geschaffene Rechtslage
herzustellen.

MWer Sschverrak ln Wen
Haussuchungen fördern Komintern -Material

zu Tage
Warschau, 19. August.

Zu welch schwerem Problem für Polens
Staat und Volk die Judenfrage geworden
ist. beleuchtet das Ergebnis einer neuen
Großaktion gegen die Kommunisten in War¬
schau. Bei 100 Juden  wurden über¬
raschend Haussuchungen  abgehatten.
Dabei fand man eine große Menge belasten¬
den kommunistischen Hetzmate,
rials.  das zum größten Teil der Vorberei¬
tung des „Internationalen Tages der kom¬
munistischen Jugend " gewidmet war . Unter
den Verhafteten befindet sich eine Reihe be¬
kannter kommunistischer Hetzer, deren Na¬
men für sich selber sprechen: Habermann,
Kvpermann. Borenstein. Ajgenfeld. Schyfen-
berg, Rosenbaum. Rosental usw. In der
Warschauer Vorstadt Praga gelang es, eine
kommuni st ische Geheimdruckerei
ausfindig zu machen. Es handelt sich um die
fliegende „Technische Zentrale " der Pol¬
nischen Kommunistischen Partei.

Die polnische Presse berichtet über eine
vertrauliche Besprechung, die die für die
kommunistische Terrorarbeit in Polen ver-
antwortlichen Vertrauensmänner der Kom¬
intern vor einiger Zeit in Paris hatten . An
dieser Besprechung nahmen vor allem Leute
teil, deren Namen, wie Estera Golde. Bern¬
stein. Moses Nowogrodzki und Israel Glist.
sie einwandfrei als dem Stamme Juda zu¬
gehörig ausweisen . Aus dieser Besprechung
ist nach den Berichten der polnischen Presse
beschlossen worden, die Bemühungen um die
Schaffung einer „Volksfront " in
Polen  zu verstärken, für die die Polnisch-
sozialistische Partei , die bäuerliche Volks-
Partei und der linke Flügel des ehemaligen
Regierungslagers gewonnen werden sollen.
Die rechtseingestellte Presse unterstreicht, daß
die Drahtzieher  der kommunistischen
Wühlarbeit in Polen zumgrößtenTeil
Juden  sind und ausnahmslos außerhalb
Polens ihren ständigen Wohnsitz haben,

Erdöllager ln SberölterreM
Angebliche Entdeckungen eines Wünschelruten¬

gängers
kli ^ vbericbt 6er 718 - ? r e , s s

ek. Wien, 19. August.
Schon vor einigen Jahren behauptete der in

der dortigen Gegend sehr angesehene Wünschel¬
rutengänger Hans Falkinger,  daß er in
Oberösterreichsehr ausgiebige Erdöllager ent¬
deckt habe, und zwar in der Gegend zwischen

Eine Kommandoflaggefür den Chef des
Eeneralstabes der Luftwaffe

Unser Bild zeigt die neue Kommandoflagge für
den Chef des Eeneralstabes der Luftwaffe. Sie
besteht aus einem schwarz-weiß viergeteilten
Rechteck mit dem Hoheitszeichen der Luftwaffe
in rot-weißer Umrandung. Das Hoheitszeichen
ist goldgestickt. (Hoffmann, Zander-M.)

Linz und Wels. Diese Untersuchungenwurden
jetzt von einer Wiener Finanzgruppe auf-
gegriffen. Die Verhandlungen über die Aus¬
beutung stehen bereits vor dem Abschluß. Die
ersten vorgesehenen Bohrungen  sollen in
allernächster Zeit ausgeführt werden. Den Be¬
hauptungen Falkingers wird deshalb große
Bedeutung zugemessen, weil vor Jahren mir
seiner Mithilfe ,in Zistersdorf vorgenommene
Bohrungen tatsächlich fündig geworden waren.

Ein sensationelles Protokoll
Englische Konzession an die Juden?
Ligevbericvt 6er dt 8 - ? r e 8 Ls

eg. London, 19. August.
Die in London erscheinende jüdische Ta¬

geszeitung „Jewish Chronicle" veröffentlicht
ein eingehendes Protokoll einer Fühlung¬
nahme zwischen dem britischen Kolonial¬
minister Ormsby -Gore und dem Zionisten¬
führer Dr . Waizmann , das in englischen
Kreisen ungeheures Aussehen erregte. Der
Kolonialminister soll Dr . Waizmann wäh¬
rend dieses Gesprächs wichtige Abänderun¬
gen des Palästinaplaue - mit erheblichen Zu¬
geständnissen an die Juden gemacht haben,
ll. a. habe er den Juden die Eingliederung
des jüdischen Stadtbezirkes Neu-Jerusalem
in den zukünftigen Judenstaat versprochen.
Dr. Waizmann habe den britischen Kolonial¬
minister ferner davor „gewarnt ", etwa
den Hafen Haifa für die britische Admirali¬
tät reklamieren zu wollen. In diesem Fall
würden die Juden in Genf für eine „unan¬
genehme Diskussion" sorgen. Schließlich habe
der Kolouialminister dem Zionistensührer
eine „Befriedungsregelung"  im
Zuge von einigen Wirtschaftsvereinbarun¬
gen in Palästina in Aussicht gestellt. Das
Protokoll schließt damit , daß der endgültige
Abschluß der Palästina -Lage erst in etwa
zwei Jahren geregelt werden könnte. — Ob¬
wohl noch nicht geklart ist. wie diese sensa¬
tionelle Unterredung in die Hand des „Je-
wish Chronicle" kam. bestätigt Dr . Waiz¬
mann bereits diese Unterredung , während
sich der englische Kolonialminister weigerte,
zu diesen seltsamen Enthüllungen Stellung
zu nehmen.

Rußland sucht Wasfentieferailten
Ligeaderiedt 6er b?8 - prs8ss

eg. London, 19. August.
Hier verlautet, daß eine sowjetrussische Kom¬

mission demnächst in England eintreffen werde,
um mit der englischen Industrie über größere
Lieferungen für die Rote Armee
zu verhandeln. Moskau wünscht dabei die In¬
anspruchnahme von Kredit bis zu 20 Millio¬
nen Pfund Sterling mit dem Versprechen, den
Betrag innerhalb eines Jahres in Gold zurück¬
zuzahlen. In politischen Kreisen betont man
schon jetzt nachdrücklich, daß eine schwere Be¬
lastung der englischen Außenpolitik die Folge
sein müßte, wenn diese Aufträge der Sowjets
von der britischen Negierung gebilligt würden.
Die außerordentlich expansive Politik Moskaus
mahne zu größter Vorsicht.  Die
Haltung der Sowjets berge die Gefahr eines
europäischen Krieges in sich.

Sroßr Mmmiölm ln Frankreich
Paris , 19. August.

An den französischen Luftmanövern , die
zwischen Bordeaux , Montpellier und Tou¬
louse durchgeführt werden, nehmen nicht
weniger als 600 Apparate  unter dem
Oberbefehl des Chefs des Generalstabes der
Luftstreitkräfte General Fequant teil. Der
Höhepunkt dieser Manöver , die am Mittwoch
begonnen haben, wird sich wahrscheinlich
zwischen Bordeaux und Gap abspielen, wo
ein Luftkampf stattfinden soll. Samstag wird
die sogenannte Luftinfanterie eingesetzt, das
heißt, die Truppen werden im Fall¬
schirm hinter die Front nieder¬
gehen  um dort wichtige Punkte zu zer¬
stören. -

SetM-Zllg in AGA wlr- erle-lgl
Washington, 19. August.

Justizminister Cummings beauftragte an,
Mittwoch die zuständige Abteilung seines
Ministeriums , die unter Anführung des be.
rüchtigten Hetzapostels Samuel Dickstein er-
hobene Beschuldigung zu untersuchen, daß
das Jugenblager des Amerika- Deutschen
Volksbundes für „n a z i m i l i t ä r i sch„
Ausbildungszwecke"  mißbraucht und
daß dadurch die amerikanischen Bundesgp.
setze verletzt würden. Diese Untersuchung eni-
spricht durchaus den Wünschen des Amerika-
Deutschen Volksbunder, der schon vor Wochen
in einem Telegramm an den Sprecher dek
Abgeordnetenhauses eine gründliche Nach.
Prüfung dieser Hetze verlangt hatte , damit
die von Tickstein und Konsorten ange;ettelten
Verleumdungen ein für allemal gestoppt
würben.
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Zu Ministerialdirigenten ernannt
Der Führer und Reichskanzler hat den Ministe¬
rialrat Dr . Gramsch  beil Beauftragten für den
Bierjahresplan und den Abteilungschef im Amt
für deutsche Noh- und Werkstoffe, von Heems.
kerck,  zu Ministerialdirigenten ernannt.

„Times "-Korrespondent Ebbut ausgewiescn
Dem Berliner Hauptkorrespondenten der Londo¬
ner Zeitung „Times ", Norman Ebbutt, ist gestern
mitgeteilt worden, daß er das Reichsgebiet bis
zu der bereits angekündigten Frist , d. h. bis
Sonntag . 22. August, 24 Uhr, zu verlassen hat.
Die Ausweisung Ebbutts erfolgt bekanntlich
wegen seiner die deutsch-englischen Beziehungen
dauernd störenden tendenziösen Berichterstattung
über innerdeutsche Verhältnisse.
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Große Parade auf Sizilien
Nach Abschluß der großen Sommermanöver
auf Sizilien fand am Donnerstag bei Solenn
eine eindrucksvolle Truppenparade vor dem König
von Italien und Kaiser von Aethiopien statt,
an der sämtliche bei den Manövern ciiigeützten
Einheiten teilnahmen. Mussolini  tras am
Donnerstag in Palermo ein.
Glückwunsch des Führers zum ungarischen
Nationaltag
Der Führer und Reichskanzler hat dem Reichs¬
verweser des Königreichs Ungarn  zum unga¬
rischen Nationaltag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Steuerbefreiung für Devisenschenkunge»
aus dem Auslände
Der Reichsminister der Finanzen hat die Ober-
iinanzpräsidenten ermächtigt, auf Antrag S che n<
tun gen von Devisen, die aus dem Ausland
Angehen, unter gewissen Voraussetzungen steuer¬
frei zu lassen. Der Eingang der Devisen aus
Sem Ausland ist im einzelnen nachzuweisen.

Ungarns Außenminister in Wien
Der ungarische Ans,,wninister von Kantza
ist ln Wien eingetrossen.

Bukarest verbietet die „Internationale"
Das rumänische Innenministerium hat eine
Verordnung erlassen, durch die in ganz Rumä¬
nien  das Singen oder Spielen der „Interna¬
tionale " verboten wird , weil sie eine Propaganda
zur Aufreizung der Arbeiterschaft darstelle.

Französische Textilfabriken wandern aus
Die der französische Industrie im Verlaus d«S
.,Volkssront"-Experimentes ausgebürdeten unge¬
heuren Steuer - und Soziallasten , die Erhöhung
der Löhne und die Verteuerung der Rohstoffe zei¬
tigen immer katastrophalere Folgen. Zahlreiche
nvrdfranzösische Textilfabriken haben daher jetzt
in Belgien Tochterunternehmen ge¬
gründet  und die Produktion der Stamm-
sabriken eingeschränkt.

Die letzte Garbe dem Führer
k: i 8 e ll b e r i o k t 6or K8 - ? re85S

gvs. Koblenz, 19. August.
Die NSV .-Walter . der Ortsbauernführer,

bi« Hitler-Jugend und der Bund Deutscher
Mädel führten unter dem Motto „Die letzte
Garbe dem Führer " in Waldalges-
h ei  m eine Getreidesammluna
durch. Der Erfolg war überaus gut. Nach
dem Ausdreschen, zu dem ein Dreschmaschi¬
nenbesitzer seine Maschine kostenlos zur Ver¬
fügung stellte, konnten 8 Zentner Getreide
und 11 Zentner Stroh der NSV . übergeb«»:
werden.

Eta-wüter pflanzen einen Wat-
L >8 ev d « ri e k t 6er X8 - ? r « »»e

k. Halle, 19. August.
Durch das Geschenk seiner Stadtväter ek

hält die Lutherstadt Eisleben  einen eia«-
rren Stadtwald,  der zugleich später dH
Rodelbahn schützen soll. Der Oberbürger¬
meister. der Bürgermeister , die Stadträte und
Ratsherren stifteten jeder ein Tannen -,
bäumchen.  das sie eigenhändig unter-
launigen Sprüchen m die Erde senkte».

Drei SMwmer .
Spfer einer Bran-katastrvvße

Warschau, 19. August. Bei einem SchadA
teuer in dem Dorf Wolka Ularska im Kreist
Radom kamen die beiden Söhne eine«
Bauern,  dessen Wirtschaft in der RE
niederbrannte, bei Loschversuchen ums Lebe»
Die Tochter  des Bauern erlitt so schwe^
Brandverletzungen, daß sie wenige StuvM
später starb.
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Nagold, den 20. August 1937
Der eigentliche Wendepunkt des menschli¬

chen Lebens ist der . in welchem man Arbeit,
selbst Mühsal und Kampf , der Ruhe und
dem Genug vorzieht . Hilty.

Unsere Kd3 -.«Urlauber
Aus dem Gau Saar - Pfalz  trafen Diens-

M Abend in zwei Omnibussen 72 Urlauber
ein die in verschiedenen Gasthäusern hier unter¬
bracht wurden . Bei dem im ..Waldhorn " statr-
«sundenen Begriigunqsabend sprachen Pg.
tzönekamp  und Ortsgruppenleiter Ratsch.
Einem der Teilnehmer , der schon im Jahr 19(4
als Lazarettinsasse hier war , ist durch den jetzi¬
gen Aufenthalt ein Lebenswunsch in Erfüllung
gegangen und er hat seinen Dank dadurch zum
Ausdruck gebracht, dag er mit seiner ganzen
Familie Nagold aufgesucht hat . Dis Urlauber
werden bis Samstag mittag in unserem schö¬
nen Nagold verweilen und wir wünschen ihnen
recht gute Erholung.

Die nächsten Urlauber aus Süd - Hannover
—Braunschweig  werden morgen früh 8.28
Ahr ankommen.

Ias ?gestrige Promenadekonzert
sas sehr zahlreich besucht war , wurde leider
durch einen ausgiebigen Regen gestört, so datz
das Konzert eine Viertelstunde vor Schluß ab¬
gebrochen werden mutzte. Schade!

SO Jahre alt
Frau Wilhelmine Lehre,  Bäckermeisters

Witwe, darf heute in verhältnismätzig körper¬
licher und geistiger Frische ihren 90. Geburts¬
tag feiern. Wir gratulieren herzlich und wün¬
schen ihr erträgliche Zeit.

Der Daracken Ende
Mit Kriegsbeginn wurden in erstaunlich kurzer

Zeit durch Vauwerkmeister Wilh . Benz  an
der unteren Langestratze drei Baracken erstellt.

>Kaum waren sie errichtet , fand in ihnen ein
Lansport verwundeter , bei Avricourt gefangener
Franzosen Aufnahme . Aus nicht verständlichem
sentimentalem Gefühl wurden die Rothosen —
ßnf starben an ihren schweren Verwundungen
- aus den Baracken entfernt , dafür aber deut¬
scheVerwundete ausgenommen . Vis nach Kriegs¬
ende dienten diese Notgebäude als Lazarette,
zufolge Wohnungsmangels wurden dann die
Baracken zu Wohnzwecken eingerichtet : jede
Baracke enthält drei Wohneinheiten , so datz
neun Familien 18 Jahre lang Unterkunft gegen
billige Miete fanden . Die Hellen, sommerlichen
Wohnräume sind bei ihren Inhabern so sehr
beliebt, datz sie „das Nagolder Elendsviertel"
(wie die Insassen die Wohnungen selbst bezeich¬
nten) nur ungern verlassen. Zimmermeister
LM ist gegenwärtig daran , eines der Ge¬
bäude fachmännisch abzubrechen. Es ist zu hoffen,
Sah bald an Stelle der Baracken sich ein anderer
Bau erhebt.

MMF an den Wein and in die Malz
Gegen Ende der diesjährigen Urlaubszeit führt

die NSG. „Kraft durch Freude " noch einige be¬
merkenswerte Nrlaubssahrten durch. Bingen am
Nein und die Deutsche Weinstraße, die alljähr¬
lich das Ziel von vielen tausenden deutscher Volks-
Piwssen sind, werden unsere Urlauber für eine
-blocheausnehmen. Wenige Tage trennen uns noch

Beginn dieser Fahrten . Melde dich daher
-mchheute an, wenn du nicht zu spät kommen
willst: Dom 29. August bis 5. September nach
Eingen am Rhein: vom 5. September bis 12. Sep-
-Mber an die Deutsche Weinstraße. Anmeldungen
Amen sämtliche KdF. - Dienststellen im GauWürtlemberg-Hohenzollern entgegen.

lieber vier Millionen Volksgenossen haben seit
Attii dieses Jahres die große Reichsausstellung
i-̂ chaffendes Volk " in Düsseldorf  be¬
sucht und waren Zeuge von den gewaltigen Lei¬
tungen des nationalsozialistischen Deutschlands
?us dem Gebiet der Roh- und Werkstofsbeschaf-
lung. Darüber hinaus beschäftigt sich die Aus-
Mung noch mit den Fragen der Neuordnung
-Wies Lebensraumes, des Siedelns und Wöh¬
rens. Eine großangelegte Gartenschau mit Kon-
Mplätzen. Wasserspielen und 40 Meter hohen
"uchtfontänen geben den Rahmen zu dieser ge¬
waltigen und schönen Schau. Die NSG . „Kraft
s.M Freude" tm Gau Württemberg -Hvhenzollern
mhrt für die württembergischen Arbeitskameraden
«m 2. bis 8. September einen Sonderzug nach
AMdsrs durch. Der Zug führt am 2. September
«ends in Stuttgart ab. Auf der Hinfahrt wird
o>eStrecke von Rüdesheim bis Koblenz auf einem
scĥnlmrnpfer zurückgelegt. Die Rückfahrt erfolgt
rs Düsseldorf am 5. September abends, so daß die
siw--N̂ nmr am 6. September wieder in der Frühe
" Stuttgart sind. Melde dich noch heute bei dei-
'sm Betriebswart oder bei der nächsten Kreis-
um,hielte der NSG . „Kraft durch Freude".

Saben Sie schon ein neues DM-Mitgliedsbuch?
Wirkung ab I. Oktober 1937 werden,

tnO? bst- die Mitgliedsbuchumschreibung er-
-st, sämtliche alten Mitgliedsunter-

gm der früheren Arbeiter-, Angestellten-
erbände und Gewerkschaften außer

gesetzt. Ausgenommen hiervon sind
?o-3--ch die Unterlagen , die wegen Ruhen
st-m "^ diiedschaft hei einer DAF.-Dienst-

aufbewahrt werden und die Mitglieds.
^ Arbeitsopfer -Versorgung . Die

-/kEaftsetzung bedeutet , daß eine An-
,,„?" ung der früheren bei den Verbänden

G-üverkschaften erworbenen Anrechte
un?» möglich ist, wenn die Mitglieds-
icmv " icht bis zum 30. September
' bei einer DAF .-Dienststelle zur Um-

Mung eingereicht worden sind. Wer heute

seine Unterlagen noch nicht zum Umtausch
gegen ein neues TAF .-Mitgliedsbuch ab-
gegeben hat , muß dies bis zum 30. Septem¬
ber 1937 tun.

EchMstern-Nsrschülerinnen der RGB
Die NSV . hat im Rahmen der Ausbil-

düng von Mädeln , die sich dem Berus der
NS .-Schwester oder der freien Schwester der
NSV . widmen wollen , eine Maßnahme ge¬
troffen , nach der diese Mädel jetzt vor ihrer
eigentlichen Berufung schon als Schwestern-
Vorschülerinnen in der NSV . tätig sein kön-
nen . Tie Eltern werden diese Maßnahme
begrüßen , denn sie wußten oft nicht , wo sie
ihre Tochter , die Schwester werden wollte,
nnterbringen sollten , bis sie das erforder-
liche Ansbildungsalter erreicht hatte . Nun
können diese Mädel als Haushaltsbilsen in
den Anstalten und Heimen der NSV . be¬
schäftigt werden . Tie Zeit wird ihnen als
Vorschulung angerechnet.

Einberufung der Reihenfolge nach
Wie der Reichskriegsminister mitteilt , mehren

sich in letzter Zeit die Anträge der verschiedenen
Dienststellen auf Abweichung von der Reihenfolge
bei der Einberufung zugunsten einzelner Versor-
gungsanwürter . Der Minister betont, daß nach
den Anstellungsgrundsätzen für die Einberufung
der Versorgungsanwärter grundsätzlich die Rei¬
henfolge in den Bewerberlisten maßgebend ist.
Es gebe keinerlei Rücksichten, die zu einem Ver¬
lassen dieser Rechtslinie verleiten dürfen. Ab¬
weichungen seien ganz ausnahmsweise nur dann
zulässig, wenn sie durch dienstliche Interessen der
Anstellungsbehörden bedingt seien. Eine vorzugs¬
weise Einberufung schädige die länger vorgemerk¬
ten Versorgungsanwärter . erschwere die Zivil¬
versorgung und führe zu einer Fülle von Be¬
rufungen.

Herstellung von Most nicht vor dem
4. Sept ., ausgenommen Hausmost
Die Hauptvereinigung der deutschen Gartenbau-

Wirtschaft hat eine Anordnung betr . die gewerbs-
mäßige Kelterung  von Apfelwein, schwäbi¬
schem Most und Süßmost erlassen. Darnach dür¬
fen die Hersteller von Apfelwein, schwäbischem
Most (auch württembergischen und badischem Most
sowie Frischmost, „süßem Apfelwein") und Aplcl-
süßmost (auch Dicksäiten) mit der Kelterung der

vorgenannten Erzeugnisse nicht vor dem 4. Sep¬
tember beginnen, auch wenn die Herstellung im
Lokmverfahren erfolgt. Ausgenommen  von
dieser Vorschrift ist lediglich die Herstellung von
Apfelsüßmost und Apfelwein im Lohnveriahren.
soweit sie der Deckung des eigenen Haus-
bedarfs  des Obstanlieferers dient

Dnchboden-EntrlrnMlung
sofort beginnen

Nach einem Erlaß des Innenministers an
die Kreis , und Ortspolizeibehörden ist die
Entrümpelung der Dachböden und sonstiger
Gebäudeteile , die bei Luftangriffen in be¬
sonderem Maße der Brandgefahr ausgesetzt
sind , alsbald in Angriff zu nehmen . Der
Nerchsluftschutzbund  führt an Hand
eines den Amtsträgern übergebenen Merk-
blatts in Gemeinschaft mit anderen Organi¬
sationen und Fachverbänden eine Entrümpe¬
lung durch , um diese Arbeit den Haus¬
besitzern und Mietern zu erleichtern . Dabei
ist der Bevölkerung Gelegenheit gegeben,
sich ohne größeren Kostenaufwand solcher
Gegenstände zu entledigen , die nach der am
1. September 1937 in Kraft tretenden Drit-
ten Durchführungsverordnung zum Lust¬
schutzgesetz in braydgefährdeten Gebäude¬
teilen nicht untergebracht werden dürfen,
außerdem soll gleichzeitig das Altmaterial
gesichert werden . Die Durchführung
der Entrümpelung und der Tag der Ab¬
holung des Gerümpels und der dabei an¬
fallenden Altmaterialien ist vom örtlichen
Polizeiverwalter bekanntzumachen.

Befreiung von jüdischen Namen
Der Neichsinnenminister weist in einem Erlaß

vorauf hin. daß. wenn deutsch blütige Per¬
sonen  jüdische Namen führen, Anträgen aus
Aenderung dieser Namen stattgegeben wird.
Solche Anträge werden regelmäßig auch dann
genehmigt, wenn sie von Personen gestellt wer¬
den. die einen geringfügigen jüdischen Blutein¬
schlag aufweisen. Dagegen wird Anträgen von
jüdischen Mischlingen im Sinne des Rsichsbürger-
gesetzes auf Aenderung ihres jüdischen Namens
nicht entsprochen. Mit dem Nachweis der Ab¬
stammung müssen regelmäßig die Geburts. und
Heiratsurkunden der Eltern sowie die Geburts¬
urkunden der Großeltern oder ein Ahnenpaß vor¬
gelegt werden. In Zweifelsiällen ist die Stel¬
lungnahme der Neichsstelle für Sippenforschung
einzuholen.

»

Der älteste Bürger Walddorss
Johannes Bräuning  feiert am heuti¬

gen Tage seinen 87. Geburtstag . Noch bis vor

Tagung der
Innungsobermeister und Innuugskultur-

warte des Handwerks in Tübingen
Unter der Leitung des Vorsitzenden der Hand¬

werkskammer Reutlingen , Landeshandwerksmei¬
ster Philipp Baetzner.  MdR ., fand eine gut-
besuchte Arbeitstagung der Kreishandwerksmei¬
ster, Jnnungsobermeister und Jnnungsknltur-
warte im vorigen Atonal im Museum in Tü¬
bingen statt.

Zunächst machte Syndikus Eberhardt  eini¬
ge Mitteilungen über die Aufgaben der Innun¬
gen im Lause der nächsten Monate . Er ging
dabei , auf die einzelnen Wirtschaftsberichte der
Innungen ein . Auf den verschiedensten Gebieten,
die das Handwerk berühre , auch bezüglich der
Rohstoffversorgung stehe die Kammer auf ihrem
Posten und sei bestrebt, einen gerechten Aus¬
gleich herbeizuführen.

Landeshandwerksmeister Philipp Baetzner,
MdR ., streifte das Thema der Holzbeschaffung
und der Preisentwicklung . Wir müssen uns be¬
wußt sein, sagte der Versammlungsleiter , datz
gegen jede Preiserhöhung vorgegangen wird
und es sei deshalb notwendig datz die Obermei¬
ster der Angelegenheit ihre volle Unterstützung
angedeihen lassen. Sodann sprach der Abteilungs¬
leiter im Reichsstand des deutschen Handwerks
Dr . Ing . Hotz , Berlin , über
„Die Aufgabe« der Obermeister im Rahmen des

zweiten Bierjahresplans ".
Der Redner gab zunächst einen geschichtlichen

Ueberblick über die letzten drei Jahre : der zweite
Vierjahresplan gebe dem Handwerk eine große
Fülle von Problemen , Arbeiten und Gedanken.
Ziel des zweiten Vierjahresplans bedeute die
Versorgung Deutschlands mit Rohstoffen und die
Erkämpfung unserer Wirtschaftsfreiheit . Dazu
gehöre, datz alle Maßnahmen ergriffen werden,
die zu einer Steigerung der Betriebe in tech¬
nischer und kaufmännischer Hinsicht geeignet sind.
In der Durchführung des Planes mutzte zu¬
nächst festgestellt werden , welche Rohstoffe das
Handwerk gebraucht und welche Ersparnisse von
Werkstoffen bei der Arbeit , Lagerung und dem
Transport erzielt werden können. Von jeher
war das Handwerk gewohnt , Abfälle wieder zu ver¬
werten , so datz die Sammelaktion nicht viel zu
tun hatte . In der Unedel - und Edelmetall¬
versorgung , sowie bei den Textilwaren sind die
größten Härten bereits beseitigt.

Die Versorgung der einzelnen Betriebe er¬
folgt im allgemeinen über den Weg der Hand¬
werkskammer. Für die eisenverarbeitenden Hand¬
werksbetriebe (Maschinen- und Apparatebauer)
erfolgt die Koutingentszuteilung über die zu¬
ständigen Reichsinnungsverbände . Im Zusam¬
menhang mit der Rohstoffversorgung steht die
Frage der Austauschmöglichkeit, der Aenderung
des Bearbeitungsverfahrens wie z. V. der Ver¬
wendung des Aluminiums statt Kupfer . Hier¬
bei haben die Innungsverbände ungemein wert¬
volle Arbeit zu leisten und zu prüfen , was für
Stoffe hier in Frage kommen. Aufklärung durch
Wort und Schrift tut not . um das Vertrauen
des Publikums zu erwerben . Neben der Um¬
stellung von Werkstoffen ist die Einführung der
Buchführung und im Zusammenhang damit die

Kalkulation von größter Bedeutung . Für 30
Reichsinnungsverbände liegen schon fertige Buch¬
führungen vor und es ist damit zu rechnen, datz
sie bald zwangsläufig eingeführt wird . Die ge¬
samte Leisterungssteigerung hängt von der Schu¬
lungsarbeit ab. Damit kam der Redner auf die
Berufsausbildung im Handwerk zu sprechen, die
nach einheitlichen Gesichtspunkten geregelt wer¬
den mutzte. Bei Zwischenprüfungen soll festge¬
stellt werden , ob der Betrieb als Lehrbetrieb sich
eignet oder nicht. Alles in allem kann das
Handwerk sich mit seinen Leistungen sehen las¬
sen. Das Handwerk ist Bannerträger besonderer
Werte im deutschen Volke und ist sich, so schloß
der Redner , seiner Aufgabe im Rahmen des
Vierjahresplanes wohl bewußt.

Anschließend hielt Universitätsprofessor Dr.
Bebermeyer,  der Leiter des Instituts für
deutsche Volkskunde in Tübingen einen Lichtbil¬
dervortrag über
„Die Bedeutung des Handwerks für die deutsche

Volkskultur".
Im nationalsozialistischen Staat kann sich ein

Stand nicht allein auf eine wirtschaftliche Auf¬
gabe beschränken, sondern mutz sich dessen be¬
wußt sein, datz er dem ganzen Volke verpflich¬
tet ist. Zu allen Zeiten war die Volkskultur,
so führte der Redner aus , vom Handwerk sehr
stark getragen , wobei man sich vor Augen halten
mutz, datz Kultur nicht als Spitzenkultur zu
deuten ist, die von einer dünnen sozialen Ober¬
schicht getragen ist. sondern als eine Gesamtkul-
lur . die auf der Grundlage des arteigenen
Volkstums ruht . In der germanischen Zeit hatte
man an eine absolute Einheit und Geschlossen¬
heit der Kultur , die dann im Mittelalter auf¬
gespalten und vollends nach dem Weltkrieg bei¬
nahe zertrümmert zu werden schien. Wie soll nun
die Volkskultur aussehen ? So , datz sie auf
unserer Ueberlieferung aufbaut , aber nicht
sklavisch nachbildet, sondern da anknüpft , was
bluthaft gewachsen ist und weiterbaut , was wir
heute brauchen. Das machte der Redner klar
an den Hausbauten , wovon er von allen deut¬
schen Gauen Typen zeigte. Man sah das friesi¬
sche, niedersächsische, westfälische Haus die Heim¬
stätte der Sudeten , der Ostpreußen , das behag¬
liche Heim der Oberschwaben und Bayern . Bei
ihnen wie bei den gezeigten Dorfkirchen han¬
delt es sich um etwas Erdgewachsenes, Boden¬
ständiges . der Umgebung angepatztes , kurz ge¬
sagt um die Muttersprache des deutschen Hand-

i Werks, die wir auch heute bei Neubauten spre¬
chen müssen.

Landeshandwerksmeister Philipp Baetzner,
MdR ., dankte den Rednern für ihre Ausführun¬
gen und richtete zum Schluß einen warmen
Appell an die nationalsozialistische Gesinnung
des ehrbaren Handwerks , die Ausgangspunkt
für alle seine Handlungen sein müsse.

Mit einem Sieg Heil auf den Führer schloß
der Versammlungsleiter die Arbeitstagung , die
mit einer Besichtigung des Instituts für deut¬
sche Volkskunde ihr Ende hatte.

Jahresfrist konnte man den weithin bekannten
rüstigen Alten mit seinem Zwerchsack über dem
Rücken auf den Handel gehen sehen mit Wach-
Holder-Pulver für das Vieh . Das letzte Früh¬
jahr brachte ihm eine schwere Krankheit und
fesselte ihn lange Zeit ans Bett . Jedoch kann
man ihn jetzt wieder ab und zu, bei den Feld¬
arbeiten behilflich, antreffen . Wir gratulieren
unserem treuen Leser herzlich und wünschen ihm
einen erträglichen Lebensabend.

»

Pforzheim, Id. August. (Goldschmied
ausgezeichnet .) Die Deutsche Gesell¬
schaft für Goldschmiedekunst hatte ein Preis¬
ausschreiben erlassen, das die Verwendungs¬
möglichkeitenvon schlesischem Nephrit zeigen
sollte. 200 Goldschmiede beteiligten sich an
dem Wettbewerb, fünf Arbeiten wurden mit
Preisen ausgezeichnet. Den 2. Preis gewann
der hiesige Goldschmied Albert Czer-
w i n ski.

Verschiedenes
Leder dreimal so haltbar

lligenberickt der dlS - kress«
rb . Bremen , Id . August . Einem Bremer

Fachmann ist es gelungen , durch ein neuerfun¬
denes Präparat  die Haltbarkeit des Kern-
leders zu verdreifachen  und auch au-
minderwertigen Sorten noch widerstandsfähi¬
ges Leder zu gewinnen . Da Deutschland-
Ledereinfuhr in den ersten Monaten des Jah¬
res 1936 allein um 818 000 Doppelzentner auf
717 000 Doppelzentner zurückgegangen ist,
dürfte die neue Erfindung eine große Zukunft
haben , zumal der Lederverbrauch Deutschlands
noch immer weit größer ist als der aller an¬
deren Länder Europas . Wie verschiedene Vor¬
führungen vor amtlichen Stellen ergaben,
kann durch das neue Präparat vor allem
Bauchleder und minderes Leder auf ein¬
fachste Weise kernig  gemacht werden.
Gutes Leder wird haltbarer , behält aber die
hei der Verarbeitung benötigte Geschmeidig¬
keit. Außerdem gibt das neue Mittel dem Leder
eine absolute Widerstandsfähig¬
keit  gegen wässrige, säure - und alkalihaltige
Flüssigkeiten.

Elnunöslebzlgjahrlger als Mörder
Lizevberiekt der klS - kre » » «

rb . Stettstr , 19. August.
Ein geheimnisvoller Frauenmord  be-

schäftigt zur Zeit die Oeffentlichkeit Stral¬
sunds . Mit einem tiefen Messerstich in de?
linken Schulter war eine 42jährige Arbei¬
terin  im Bett ihrer Wohnung errnorhet
ausgefunden worden . Die Polizei Verhaftete
bald darauf einen 71 Jahre alten Mann,
der mit der Ermordeten in einem gemein¬
samen Haushalt  gelebt hatte und der
kurz nach der Entdeckung der furchtbaren
Tat völlig betrunken  auf der Straße
angetrosfen wurde . Wie der Verhaftete be-
hauptet , ist er nach dem letzten gemeinsamen
Mittagesten mit der Ermordeten von einem
unbekannten Mann zu einem Gelage singe-
laden worden , wo er eine Flasche Kognak
trank . Was danach geschehen fei, Wiste «?
nicht mehr.

Letzte Nachrichten
Der Vormarsch der Nationaleu au der Santan-
der-Frout — Der nationale Heeresbericht vom

Donnerstag

Salamanca.  Im nationalen Heeresbericht
vom 19. August heitzt es:

Front von Santander : Trotz des herrschenden
Nebels und der Hinderniste, durch die die Bol¬
schewisten den Vormarsch der nationalen Trup¬
pen zu erschwere» suchten, sind die Legiouiirtrup-
pcn weiter vorgedrungen und habe« wichtige
Miguel , Sa » Petro del Romeral, Lambar-
San Miguel , San Pedro del Romeral» Lambar-
raza, Varragoitia und Razario.

In den letzten Nachmittagsstunden haben die
Legionärstruppen die Landstraße von Vega de
Pas nach Ontaneda überschritten. Sie kamen mit
mehreren marxistischenBataillonen ins Gefecht
und überwanden den Widerstand des Gegners,
der den Vormarsch durch Tanks und Artillerie
aushalten wollte. Eines der marxistischen Ba¬
taillone wurde von unseren Streitkrästen völ¬
lig anfgerieben. Es wurden über 100 Gefangene
gemacht, viele Waffen, Munition und anderes
Kriegsmaterial wurden erbeutet.

Südarmee: Leichtes Feuer an der Front von
Granada.

Fliegerei : Zn einem Luftkampf wurden gestern
drei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Neun Kilometer Abstand gefordert!
Zur Sicherung gegen chinesische Fehlschüsse
Tokio.  Rach einer Meldung der Nachrich¬

tenagentur Domei ersuchte die chinesische Zen¬
tralregierung den amerikanischen, englischen,
französischen und italienischen Kousularvertreter
in Schanghai um die Zurückziehung der ans dem
Huangpu-Fluß stationiertenausländischen Kriegs¬
schiffe. Die chinesische Regierung stellte dieses
Verlangen, um den Zwischenraum, der zwischen
diesen Schissen und den japanischen Kriegsschif¬
fen besteht, zu vergrößern. Sie forderte eine Si¬
cherheitszone von neun Kilometern. Falls es den
ausländischen Kriegsschiffenunmöglich sei, dieses
Verlangen zu erfüllen, sollte« sie die japanischen
Kriegsschiffe aussordern, ihren gegenwärtigen
Ankerplatz zu verlassen. Ohne Einhaltung des
erwähnten Abstandes seien die chinesischen Be¬
hörden nicht in der Lage, bei weiteren Kämpfen
die Sicherheit der ausländischen Kriegsschiffezu garantieren.
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Württemberg
Sie rmdeWuWM meldet

In der Rotenwaldstraße erfolgte am Mittwoch
ein Zusammenstoß  zwischen einem Personen¬
auto und einem Lastkraftwagen. Beide Fahrzeuge
muhten abgeschleppt werden. Die Insassen kamen
mit leichteren Verletzungen davon. — In der
Cannstatter Straße stieß ein Motorradfahrer mit
einem Lieserkrastwagen zusammen. Er mußte in
ein Krankenhaus eingeliefert werden.

Nachdem die vom Beaufragten der Stadt Stutt¬
gart für die Durchführung des Vierjahresplans
zunächst versuchsweise durchgesührte Altpapier¬
sammlung  zu einem vollen Erfolg geführt
hat . wird die Sammlung nun planmäßig im
gesamten Stadtgebiet durchgeführt. Auf Grund
des bisherigen Sammelergcbnisses wird bei die¬
ser erstmaligen Sammlung im Stadtgebiet mit
einem Anfall von etwa 400 000 Kilogramm Alt¬
papier gerechnet.

Das Thema der täglichen 6-Uhr-Dorführungen
im Stuttgarter Planetarium  lautet „Ein
Streifzug durch den Weltenraum ' . Außerdem
find Vorführungen Samstags und Sonntags
4 Uhr. Mittwochs 8 Uhr mit dem Thema „Unter
dem Kreuz des Südens ' .

Während der Tagung der Auslands -Organi¬
sation findet ein Zeltlager der Hitler-
Jugend  im Rosenstein statt, in dem die
Führer der reichsdeutschen Jugend des Auslandes
wohnen werden. Im Zeltlager im Rosen-
steinpark  erleben sie die Gemeinschaft der
deutschen Jugend . Unter größter Rücksichtnahme
auf die Gegegebenheiten der Anlagen entsteht
hier die Musteranlage eines Zeltlagers.

Ser srelchsjugendWrer
spricht zu den Ausländsdeutschen
Stuttgart , 19. August . Wie die Leitung der

Auslandsorganisation der NSDAP , mitteilt,
wird Reichsjugendführer Baldur von
Schirach  am 1. September um 18 Uhr in
der „Schwabenhalle " anläßlich der 5. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen sprechen. Diese
Weihestunde der auslandsdeutschen Jugend
wird die bisher größte Kundgebung der reichs¬
deutschen Jugend im Ausland sein.

Wir Zungen tragen die Fahnen!
Stuttgart , 19. August.

Am Freitag beginnt in Reutlingen
der Adolf -Hitler -Marsch der Schwäbischen
Hitler -Jugend zum Reichsparteitag in Nürn¬
berg . Aus diesem Anlaß überträgt der
Neichssender Stuttgart  von 22.15
bis 22.30 Uhr einen Hörbericht von der
Verabschiedung der schwäbischen Marschein¬
heit.

Bolksslugzeugmvtoren werden geprüst
Oizenbsriekt cker N8 - ? re5 » s

Stuttgart , 19. August.
Auf einer Arbeitstagung am 20. August

in Stuttgart wird sich die Lilienthal-
Gese lisch aft  ganz besonders mit der
Frage der Kleinflugmotoren  be¬
schäftigen . Das Problem ist von größter Be¬
deutung . da die zur Zeit schon vorhandenen
Leichtflugzeuge mit Kleinmotor und die
Segelflugzeuge mit Hilfsmotor , die soge¬
nannten Motorsegler , die ersten Entwick¬
lungsstufen auf dem Wege zum Volksflug¬
zeug darstellen . Der dafür geeignete Motor
mit einer Leistung von 20 bis 40 U8 bietet
der Forschung hinsichtlich Gewicht und Lei¬
stung und der Betriebs - und Kühlverhält¬
nisse noch eine Reihe von Fragen , zu deren
Klärung die Stuttgarter Tagung durch den
Erfahrungsaustausch aller an der Weiterent¬
wicklung dieses wichtigen Gebietes arbeiten¬
den Stellen beitragen soll.

Ursache des Fjschsterbens aufgeklärt
Stuttgart , 19. August.

Dieser Tage war , wie gemeldet , im Neckar
bei Stuttgart ein großes Fischsterben bemerkt
worden . Die Ursache konnte inzwischen geklärt
werden . Es wurde festgestellt, daß durch eine
Reihe von unglücklichen Umständen giftige
Fabrikabwässer  in den Neckar gekom¬
men waren und das verheerende Fischsterben

hervorgerufen hatten . Die Ermittlungen er-
gaben 'jedoch, daß von einer vorsätzlichen oder
fahrlässigen Handlung der Firma nicht ge-
sprachen werden kann . Es sind auch alle Vor-
kehru'ngen getroffen worden , um die Wieder-

eines solchen Vorfalles zu verhindern.holung eines
Bergfeldcn , Kr . Sulz , 19. August . (Wohn-

und Wirtschaftsgebäude einge-
äschert .) Dieser Tage wurde das Wohn-
und Wirtschaftsgebäude des Andreas Walter
von hier ein Raub der Flammen . Das Feuer
brach aus bisher noch ungeklärter Ursache so
plötzlich aus , daß die Bewohner sich in aller
Eile aus dem Hause flüchten mußten , um
nur das nackte Leben zu retten . Außer dem
Vieh konnte fast nichts gerettet werden . In
den Heu - und Strohvorräten der Scheuer
fand das Feuer reiche Nahrung , so daß
neben dem Wohnhaus auch das Oekonomie-
aebäude bis auf die Grundmauern nieder-
brannte . Die Feuerwehr konnte wenigstens
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers ver¬
hüten

Schramberg , 19. August . (Als  es noch
Grenzen gab .) Bei Ausbesserungsarbei¬
ten am Wege wurde in Teainenbronn ein
Felsblock zutage gefördert , in dem an zwei
Seiten je ein Wappenschild eingemeißelt ist.
Das eine ist ein württembergisches Wappen
mit den drei Hirschstangen . Auffallend ist,
daß alle drei Stangen vierendig sind , wäh¬
rend heute nur die untere vierendig , die bei¬
den oberen aber fünfendig sind . Auf den
anderen Wappen ist der Ramsteinsche Wid-
der auf dem Dreiberg dargestellt . Darüber
steht die Jahreszahl 1458. Da in jenen
Jahren das Haus Württemberg große Teile
Tennenbronns aufgekauft hatte , dürfte der
Stein , der eine Höhe von 2 Metern aufweist,
einst Grenzstein zwischen den Herrschaften
Schramberg und Württemberg gewesen sein.

Weine aus allen deutschen Gauen

Lr warf die Wurst zum Fenster hinaus
Oigenberickt cker dl 8 - ? r s ->s s

br . Hechingen , 19. August . Ein Urteil von
grundsätzlicher Bedeutung fällte jetzt das
Ehren - und Disziplinargericht der DÄF . in
Hechingen. Es schloß den Gefolgschaftsangehö¬
rigen eines Hechinger Betriebes für ein Jahr
aus der Deutschen Arbeitsfront
aus,  da dessen Mißachtung aller Nahrungs¬
mittel soweit gegangen war , daß er sogar ein¬
mal eine ihm von einem Lehrling besorgte
Wurst kurzerhand aus dem Fenster warf , weil
sie seinen Ansprüchen nicht entsprach . Auch
sonst hatte dieser sonderbare Zeitgenosse die
Angewohnheit , mit Lebensmitteln und Wür¬
sten in seinem Betriebe herumzuwerfen . In
der Urteilsbegründung wurde ausdrücklich her¬
vorgehoben , daß es heute nicht mehr möglich
sei, ungestraft und zum Hohn und Spott für
die ärmeren Arbeitskameraden , die für Frau

nttel aund Kinder zu sorgen haben , Lebensmittel aus
Mutwillen dem Verderben preiszugeben.
Wegen seines asozialen und unkameradschaft¬
lichen Verhaltens wurde der Verurteilte außer¬
dem von seinem Betriebsführer entlassen.

Heilbronn , 19. August . Ein Hauptanzie¬
hungspunkt der 1. Reichstagung des Deut¬
schen Weinbaus wird die fachmännische
Weinprobe am Dienstag , 24. August , sein.
Naturreine Weißweine aus allen Jahrgän¬
gen und aus sämtlichen deutschen
Weingebieten  sind dabei zugelassen,
um eine für das betreffende Weinbaugebiet
charakteristische Art herauszustellen . Es sind
insgesamt 62 Weinsorten vorgesehen , die je¬
weils in 2 Parallelproben verabfolgt wer¬
den . Zum erstenmal werden bei der großen
fachmännischen Weinprobe Weine aus allen
deutschen Weinbaugebieten vertreten fein.
Der Reiz der Probe wird gerade darin lie¬
gen , den deutschen Wein in feiner großen
Unterschiedlichkeit und irr seiner Eigenart
kennenzulernen.

Für die Schramberger Stadtkapelle unter Musik¬
direktor Pg . Viernickel  war es eine große
Iteberraschnng, als si- Ruiiorderung erhielt.

als Bordkapelle des „KdF."-Dampfers „Monte
Olivia'  eine Fahrt nach den norwegischen
Fjorden mitzumachen. Vor einigen Tagen ist sie
von dieser herrlichen Seefahrt zurückgekehrt, lieber
1950 „KdF.' -Urlauber haben die Schramberger
Stadtmusikante-n während der Seereise unter¬
halten.

Aus der Kanzlei des Führers ging dem Pg.
Julius Vosseler von Burladingen  in
Hohenzollern in diesen Tagen die erfreuliche Mit¬
teilung zu, daß der Führer die Ehrenpaten¬
schaft  für sein jüngst geborenes Kind angenom¬
men habe.

Ein bei einem Landwirt in Scheer,  Kreis
Saulgau , mit Garbenabladen beschäftigt»! Arbeiter
tat einen Fehltritt und stürzte  aus beträcht,
licher Höhe vom Garbenloch herab.  Dabei
erutt er einen Oberschenkelbruch und eine Gehirn-
Erschütterung.

Die in der Spiralbohrerfabrik son Gottl . Güh-
ring in Ebingen  beschäftigten Arbeilskame-
raden Friedrich Walther,  Fräser , und Chri¬
stian Hungerbühler,  Modellschreiner , konn¬
ten ihr 25jährigeS Arbeitsjubiläum feiern.

Die Jnstandsetzungsarbeiten an der Klosterruine
Frauenalb  im Schwarzwald schreiten flott
voran . An der Vorderfront sind die beiden Türme
bereits fertiggestellt.

In Markgröningen  gingen dem Landwirt
Karl Glaser  die Pferde durch. Als Glaser ver¬
suchte. die Tiere aufzuhalten , wurde er zu Boden
geschleudert, wobei er einen Oberschenkelbruch
erlitt.

Mit Beginn des Winterfahrplans erhält der
Bahnhof Metterzimmern die Bezeichnung „Bie¬
tigheim - Metterzimmern ".

Auf einer Wiese aufVerrenberger Mar¬
kung (bei Oehringen) wurde ein junger Storch
tot aufgefunden. Er trug an einem Bein einen
Aluminiumring mit der Bezeichnung „Vogelwarte
Rossitten Germania L 58 478' . Der Storch ist,
wie festgestellt wurde, am 11. Juni d. I . in
Eberstadt, Kreis Heilbronn , im Auftrag der Vogel¬
warte Rossitten beringt worden. Er ist vermutlich
gegen eine Starkstromleitung geflogen.

Die im Reichsverband der Deutschen Fischerei
zusammengeschlossene Binnen - und Küsten¬
fischerei  hält in diesem Jahr ihre Haupt-
tagung  vom 30. August bis 2. September in
Lindau ab. Der 1. September 1937 ist zum See¬
feiertag erklärt worden, um allen Bodenseefischern
die Teilnahrne an der Haupttagung zu ermög¬
lichen.

Dieser Tage wurde die 86 Jahre alte Witwe
Irene Gitterle  aus Urnau , Amt Ueberlingen.
im Bombenbach tot aufgefunden. Die Frau hat
in der Nacht vermutlich in einem Anfall geistiger
Verwirrung ihre Wohnung verlassen. Da der
Oberkörper aus dem Wasser herausragte und an
den Rand des Baches gelehnt war , nimmt man
an, daß der Tod durch Herzschlag eingetreten ist.

Im Alter von 50 Jahren starb in Ulm der
Svndikus Ottmar Neher  von der Handwerks¬
kammer Ulm. Vor wenigen Tagen waren es ge¬
rade 18 Jahre , seit der Verstorbene bei der Hand¬
werkskammer tätig ist. Zuletzt war er stellver¬
tretender Geschäftsführer.

Metzgerobermeister Gölzin Göppingen  ist
im Alter von 58 Jahren gestorben. Seit 1930 war
er Obermeister der Metzgerinnung für Stadt und
Kreis Göppingen und leitete außerdem die
Jnnungskrankenkasfe der Metzger- und Bäcker¬
innung und die Auktionszentrale Göppingen.

Auf der Straße nach Gündelbach geriet am
Mittwoch ein Viehhändler aus dem Zabergäu mit
feinem Motorrad in ein Schlagloch. Er stürzte so
unglücklich, daß er einen schweren Schädelbruch
davontrug , aw besten Folgen er im Vaihinger
Krankenhaus verschied.

Handel und Verkehr
Ser Werkverkehr mit Setreibe

Nach einer Anordnung des Vorsitzenden des
Getreidewirtschaftsverbands Württemberg vom
17. August 1937 über den Werkverkehr mit Ge¬
treide unterliegt die Lieferung von Getreide durch
den Erzeuger mit eigenem, nicht motorisiertem
Fahrzeug keiner Beschränkung.  Verteiler¬
und Verarbeitungsbetriebe dürfen vom Erzeuger
oder Verteiler Getreide bis zu einer Höchft-

entfernung von 20 Kilometer,  dom
Wohnsitz oder Lager des Käufers gerechnet, niii
eigenem oder gemietetem Fahrzeug befördern. U
muß aber in zedem Falle durch Mitsührung du
Ablieferungsbescheinigungen bzw. Schlußschei»,
Lieferscheine oder Rechnungen genau festgestM
werden können, woher die Ware stammt und tvo>
hin sie geliefert wird.

Sure Versorgung der KartoffelmSrktk
Die Frühkartoffelernte hat in allen Teilen de?

Reiches ihren Höhepunkt erreicht. Im wesentliche»
kommen nur noch mittelfrühe Sorten an de»
Markt, deren Qualität im allgemeinen gut ist. I»
Baden und Bayern sind bereits die ersten Um¬
sätze in Futterkartoffeln zu verzeichnen. Aus dei
Saarpfalz wurden größere Mengen Erstlinge nach
dem rheinisch- westfälischen Industriegebiet aus-
geführt; andere Lieferungen gingen nach Hessen,
Baden. Württemberg  und Bayern . Die süd-
westdeutschen Märkte blieben entsprechend dem
guten Ernteanfall weiter reichlich versorgt. Im
allgemeinen waren die Erzeuger auf die Unter-
tzringung im eigenen Bezirk angewiesen.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag , 19. August

Auftrieb:  17 Ochsen. 90 Bullen. 109 Kühe.
72 Färsen , 420 Kälber. 311 Schweine.

Preise : Ochsen a 42—44 b 39; Bullen a
41—42, b 38; Kühe a 42, b 38—38. c 25- zz.
d 18—23; Färsen a 41—43. b 39, c 33; Kälber
B Andere Kälber a 60—65. b 53—59. c 41- 50.
d 38—40, Schweine a 56^ , b 1. und 2. je 56chz,
c 551/r, d 52^ , g 1. 56)4 RM. für je 50 Kg.
Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a. und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel
in den übrigen Wertklassen langsam, Kälber lang¬
sam, Schweine zugeteilt. r

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch
vom 19. August. Ochsenfleisch1. 75—78; Bullen¬
fleisch 1. 72—75; Kuhfleisch1. 72- 75; 2. 58- 63;
3. 46—52; Färsensleisch 1. 75—78; Kalbfleisch I.
86—97; 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 86—90; 7
70—78; Schweinefleisch 1. 73 RM. für je 50 Kg.
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen, und Färsensleisch
belebt, Kuhsleisch langsam, Kalbfleisch ruhig.
Hammelfleisch langsam, Schweinefleisch belebt

Biehpreise. Abtsgmünd:  Kalbinnen M
bis 890, Jungrinder 118—210 RM. — Bibe-
rach:  Farren 190—270, Ochsen 255—560. Kal-
beln 320—600, Jungvieh 130—320 RM. -
Gaildorf:  Farren 470—560, Kühe 480- M.
NM.

Schweinepreise. Biberach:  Milchschwem
18—28, Läufer 40—45, Mutterschweine 140—M
RM. — Kirchheim  a . T.: MilchschweineW
bis 28, Läufer 40—62 RM. — Spaichingen:
Milchschweine16—19 RM.

Gmünder Edelmetallpreise vom 19 August.
Feinsilber Grundpreis 41.70. Feingold Berkanst-
preis 2840 RM. je Kilogramm.

Die Schätzung der diesjährigen Hopfenernte
Nach dem Bericht der Hopfenernte - SchLMgs-
kommission der Hauptvereinigung der Deutschen
Brauwirtschaft ist in den Bezirken Rotten¬
burg , Herrenbergund Weil derStadt
mit einer Hopfenernte von insgesamt etwa 10M
Zentnern zu rechnen. Von Spalt erwartet man
einen Ertrag von 17 000 bis 18 000 Zentnern und
von Hallertau einen solchen von 105 000 bis
113 OOÖ Zentnern . Das gesamte deutsche Anbau¬
gebiet dürfte in diesem Jahre einen Ertrag von
nahezu 200 000 Zentnern liefern.

Vorhersage für Samstag : Vielfach auslmi-
ternd , trocken, aber höchstens geringer Tem¬
peraturanstieg.

Gestorbene : Karl Vaur , Bürgermeister a. T„
67 I ., Horb  a . N. / Frau Christiane Bck
geb. Pfeifle , 53 Jahre , Alten  steig.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" ;
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen;
Karl Zaiser,  Nagold für H. Gütz (Urlaubs.
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MeWslch
Wegen Verheiratung meines
seitherigen, kann ein tüchtiger
Fahrknecht für Mühle und
Landwirtschaft auf 1. Sept.
bei mir eintreten 1236

3. G. Keppler»Rolfelden

8lMll>(W -)8lNl-
Vmia Nagold

Die Mitglieder werden gebe¬
ten, ihren Bedarf an Thomas¬
mehl sofort bei Frau E. Lehre,
Mehlhandlung anzumelden.
1245 jDer Borstand : Benz.

1244 Nagold , den 19. August 1937
Weingartenstraße 31

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme , die wir wäh¬

rend der Krankheit und beim Heimgang unserer
lieben Mutter

MdeMe DM
geb. Weitzeubühler

in so reichem Maße erfahren durften , sagen wir
herzlichsten Dank.

Albert Traub , Studienrat
mit Frau und Tochter.

Große Auswahl in

Wunder -, Verkehrs -, Radfahrer-,
Auto-Karten und Reise-Führers

in der Buchhandlllng G . W . Zaiser , Nagol

Stuttgarter Kartosselmarkt auf dem Leonhard'- >
Platz am 19. August. Zufuhr 120 Zentner BölM
frühe, runde, gelbe. Preis für je 50 Kg. 3,80 bis
4 RM.
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Die Welt in wenigen Zeilen
Ueberreste einer deutschen

Polarexpedition?
in Spitzbergen nach 2S Jahren ausgesunden

Oslo, 18. August. Aus Tromfö wird ge¬
meldet. daß ein Schiffer in der Dove -Bai
aus Spitzbergen ein altes Zeltlager ge-
sunden  hat . in dem sich verschiedene Pris¬
mengläser. Reste eines Segeltuchbootes , ein
wollgesütterter Schlafsack und Ruder befan-
den. ferner Munition deutscher Herkunft und
Uuminium -Kochgeschirr . Ein Teil der Ge-
aenstände. die geborgen werden konnten,
murde von einem Kutter nach Tromsö ge¬
bracht. Alle Anzeichen deuten daraus hin.
daß diese Ueberbleibsel einer frü¬
heren Expedition  zwanzig bis fünf¬
undzwanzig Jahre dort gelegen haben . Aus¬
zeichnungen und Reste menschlicher Körper
umrden nicht gesunden.

Da ein Teil der Ausrüstungsgegenstände
deutsche Firmenzeichen trägt , wird hier an¬
genommen, daß es sich um die ersten Funde
von der 1912 spurlos verschwundenen
deutschen Polarexpedition  des
Leutnants Schröder - Strantz  handelt.
Der norwegische Dozent Hoel.  einer der
besten jetzt lebenden Fachleute Norwegens
auf diesem Gebiet , der seinerzeit der Berater
der deutschen Hilssexpedition Lerner war,
weist daraus hin . daß die gefundenen Ueber¬
reste möglicherweise auch von dieser eben¬
falls verunglückten Expedition stammen
können.

den . Sch ^n bei der Ankündigung der Uevung
hatte der Mühlenbesitzer sich abweisend ge¬
zeigt . Als dann die Feuerwehr zur Hebung
heranrückte , waren noch obendrein sämtliche
Tore verrammelt  und mit dickem Draht
abgeriegelt.  Erst als der Trtspoln .ei-
Borsteher den Befehl zur Oeffnnng der Tore
gab , konnte die Uebung beginnen.

Billiges Licht für Kinderreiche
L i 8 e ii b e r i c d t der dl 8 - ? r e » s e

k. München, 18. August.
Der Bürgermeister des oberbayerischen

Städtchens Wasserburg am Inn  hat
verfügt , daß kinderreiche Familien von vier
Kindern aufwärts , die im Reichsbnnd der
Kinderreichen sind , in den Wintermonaten
einen 40prozen Ligen Nachlaß  auf
den Lichtpreis erhalten.

Vom Nanga Barbat zurück
Bauer und Bechtold wieder in München

München, 13. August.
Nach einer Mitteilung der Deutschen Hima¬

laja -Stiftung sind Paul Bauer und Fritz
Bechtold.  die sich Ende Juni auf dem
Luftwege nach Indien begeben hatten , am
Mittwvch im Flugzeug wieder in München
eingetrofsen . Es war ihnen und ihren Be¬
gleitern bekanntlich an der Unglücksstelle am
Nanga Parbat gelungen , fünf von den ver¬
unglückten Bergsteigern sowie wertvolle
Tagebücher und wissenschaftliche Auszeichnun¬
gen zu bergen . Dr . von Kraus,  der eben-

Lutz Graf Schwerin von Krosigk
Der Reichsfinanzminister begeht am 22. August
seinen 5>0. Geburtstag . (Hoffmann , Zander -M .)

saus mit der Bergungsexpedition ausgereift,
war , sowie Dr . Luft,  der einzige Ueber-
lebende der auf so tragische Weise ums Le¬
ben gekommenen deutschen Bergsteiger , keh¬
ren auf dem Seewege heim , während Dr.
Troll  zur Ergänzung seiner wissenschaft¬
lichen Arbeiten noch den Sikkim -Himalaja
aufsucht und erst später die Heimreise an-
treten wird.

HWszusannnMoß im Nebel
Paris , 18. August. Die Funkstation von

Casablanca hat einen Hilferuf des hollän¬
dischen Damvfers ..W illems -

Bostamt„KdASeevaö Rügen"
Dir ersten Briefe an den Führer und Dr . Ley

LiZenbei - ickt cier !4 8 - ? re8se
rä . Berlin , 18. August . Auf dem Bau¬

gelände des KdF .-Seebäds Rügen , das bekannl-
sich das größte und modernste Seebad der Welt
werden wird , wurde soeben das jüngste
Postamt der Deutschen Reichspost
eröffnet. Es führt den Stempel „KdF .-Seebad
Rügen" und umfaßt zunächst acht kleine Ort¬
schaften, Gehöfte und ein Forsthaus . Das Amt
ist zunächst in einer Baubaracke untergebracht;
das neue Postamt ist bereits im Bau und wird
so groß sein, daß täglich 7000 Personen ab¬
gefertigt werden können . Die ersten auf dem
neuen Postamt abgestempelten und beförderten
Briefe waren an den Führer  und Dr . Ley
gerichtet, die folgenden an Dr . Goebbels
und Gauleiter Schwede - Coburg.

Feuerwehr gegen Saboteur
Ein Müller verrammelte die Tore
kiig e n b e r i c N t der 148 - k>r e 8 8 e-

j. Frankfurt a . M .. 18. August . Aus einem
Dorf des vorderen Taunus wird folgender
unglaublicher Vorfall berichtet : Die Feuer¬
wehr  des betreffenden Ortes hatte eine
Uebung  angesetzt . Da den Mühlenbetrie¬
ben als Lagerstätten großer Erntevorräte die
besondere Aufmerksamkeit der Brandabwehr¬
aktion gilt , so war das Besitztum eines
Müllers als Uebungsgebiet ausersehen wor-

Dr. Frick in Oeschelbronn bei Pforzheim
Reichsminister Dr . Frick. der badische und würtlembergische Dörfer und deren Einrichtungen
besichtigt, auf einem Rundgang durch das erste nationalsozialistische Aufbandorf Oeschelbronn,
das vor mehreren Jahren bekanntlich abbrnnnto . (Hoffman . Zander -M .I

Plein"  ausgefangen . Das Schiff ist 41 Grad
31 Minuten nördlicher Breite und 9 Grad
34 Minuten westlicher Länge (etwa 120 Km.
vor der portugiesischen Küste nördlich von
Porto ) im Nebel mit einem unbekannten
Schiff  zusammengestoßen.

Mliausitelllmg mit Razzla Beglottmg
gl. Paris , 18. August. Zur Weltausstellung

sind zahlreiche Hoteldiebe und anderes lichtscheues
Gesindel nach Paris gekommen. Die umfang¬
reichen Diebstähle, die .in der letzten Zeit — vor
allem in großen Hotels — verübt wurden , und
deren Opfer fast ausschließlich reiche Ausländer
Maren, legen Zeugnis von dem Treiben dieser ge¬
meingefährlichen Leute ab. Die Pariser Polizei
hat es deshalb für angebracht gehalten, am
Dienstag eine Groß - Razzia m der gesamten
Stadt durchzusühren. Stadtviertel für Stadtvier¬
tel wurde von der Polizei durchsucht. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Eie tauschten Arbeitsplatz und Betten
Schleswig-Holsteiner wechseln mit Thüringern

lrigeoberickt äer I48 - ? r « » » e
lr. Elmshorn, 18. August.

Lederarbeiter aus Elmshorn
tauschten dieser Tage ihre Arbeitsplätze mit
Kameraden aus Thüringen.  Beide Gr » P-
pen traten mit Fahrrädern ihre Reise an , die
einen nach Süden , die andere nach Norden.
Unterwegs kamen sie in Braunschweig zu-
sammen und lernten sich so kennen . Den sun-
gen Arbeitern ist durch diesen Arbeitsplatz-
Austausch , den die DAF . vermittelte , eine
einzigartige Gelegenheit geboten , sich fachlich
zu vervollkommnen und den Gesichtskreis zu
erweitern . Interessant ist übrigens noch, daß
sie .nicht nur die Arbeitsplätze , sondern ge¬
wissermaßen auch die Betten tauschten , denn
die einen ziehen in die Elternhäuser und die
bisherigen Wohnungen der anderer«

Fundorte von Pferden verschoben
Riesenschmuggelprozeß in Regensdurg
kligeuberickt äer ^ 8 ? re » i«

8- Regensburg . 18. August . Ein Riesen¬
schmuggelprozeß begann vor der Großen Straf¬
kammer Regensburg . Die Angeklagten , die
zum Teil auch aus der Oberpfalz und aus
Schwaben stammen , gehörten einer Bande an,
die jahrelang  an der deutsch-tschechischen
Grenze ihr Unwesen trieb und Hunderte von
Pferden schmuggelte. Der Anführer der Bande
hockte sich seiner Verhaftung durch Flucht in
die Tschechoslowakei entzogen . Der erste Ver¬
handlungstag ergab , daß die Schmugglerorga¬
nisation ein richtiges Nachrichtennetz aufgezo¬
gen hatte . Die reichsdeutschen Händler wurden
jeweils pünktlich benachrichtigt , wann sie die
über die Grenze geschassten Pferde an den fest-
gesetzten Stellen abholen mußten . War eine
Verständigung aus irgendeinem Grunde ein¬
mal nicht auf dem gewohnten Wege möglich,
so griff man zur Postkarte , auf der man die
cingetroffenen „Eierkisten"  signalisierte.
Nur durch dieses raffinierte Vorgehen und
das weitreichende Zusammenspiel der Schieber
war es möglich, daß sie ihre dunklen Geschäfte
jahrelang betreiben konnten . Dem Reich ist
durch den Massenschmuggel ein großer Scha¬
den erwachsen. Bezeichnend ist, daß zahlreiche
Mitglieder der Bande in der Tschecho¬
slowakei beheimatet sind

llrheber-Nechlsichutz Romanverlag Gieyer Rastan/Badeng
„Entschuldigen Sie bitte die Störung , Herr Stahl !"

sagte er . „Aber Vater schickt mich zu Ihnen , er hat
eine Stellung für Sie !"

„Was denn . . . ? So schnell . . . ? Ein erstaunter Blick
traf den jungen Mann mit der Freudenpost . „Ich muß
schon sagen , da bin ich einigermaßen angenehm über¬
rascht."

„Ja . . . Vater meint , daß es vielleicht für den Anfang
eine ganz gute Stellung wäre . Sie sollten doch gleich
einmal hinfahren ."

„Natürlich . . . wird sofort gemacht. . . was ist es
denn für eine Stellung ?"

„Bei meinem Onkel , dem Bauunternehmer Niewind
in der Joachimsthalerstraße — er sucht einen Sekretär,
soll so eine Art Privatsekretür werden . Als Gehalt
sind vorläufig 250 Mark angesetzt , das wäre doch
für den Anfang für Sie ganz nett , nicht wahr ?"

„Und ob . . . das wäre ja ein Riesenglück , wenn ich
schon am ersten Tage meines Hierseins eine Stellung
bekäme. Aber , na ja , wenn man Ihren Vater zum
Freunde hat , da kann man von Glück sagen ."

„Ja , Vater ist ein wahrhaft guter Mensch " , erklärte
Lorenz mit leuchtenden Augen , „das habe ich heute
erst wieder erfahren . — Am besten ist es schon , Sie
fahren sofort dahin — hier ist die Adresse und hier
die Originalzeugnisse . . . die Durchschläge hat er noch
bei sich behalten für alle Fälle . . . und hier ist noch
ein Empfehlungsschreiben an meinen Onkel . . . er legt
große Stücke auf Vater , ich denke , die Sache wird
klappen ."

Waldemar steckte die Papiere zu sich. „Aber da will
M auch keine Minute versäumen und gleich eine Taxe
nehmen ." Er griff nach dein Hut und reichte Lorenz,
der einen Blick in den Garten geworfen hatte , wo
«elma saß , die Hand . „Besten Dank , für Ihre Be¬
dachungen , Herr Hannemann !"

''Oh . den Gang habe ich doch gern gemacht , Herr
«tahl !" erwiderte Lorenz . „Es sind ja nur ein Paar
Schritte bis zu Ihnen ."

Auf dem Flur trennten sie sich.

Waldemar fuhr in die Joachimsthalerstraße . Das
Haus , in welchem der Schwager Hannemanns wohnte,
machte einen imposanten Eindruck.

Der große , weite Flur mit den dicken Läufern und
marmornen Säulen ließ auf den Wohlstand des Be¬
sitzers schließen.

Ter Bauunternehmer Hermann Niewind bewohnte
das ganze Erdgeschoß.

Waldemar wurde von einem mürrischen Dienstmäd¬
chen in den Empsangssalon geführt , nachdem er nach
dem. Hausherrn gefragt hatte.

Es dauerte eine ganze Weile , bevor sich die Tür
öffnete und ein junger Mann in ' s Zimmer trat.

Waldemar sprang auf und machte eine tadellose Ver¬
beugung.

„Ich komme auf Empfehlung von Herrn Hannemann " ,
sagte er , nachdem er sich vorgestellt hatte . „Ich möchte
mich um den Sekretärposten bewerben ."

„Ach , Onkel hat Sie geschickt" , sagte der junge Mann,
die straffe Gestalt des Bewerbers mit abschätzendem
Blick musternd.

„Ja , leider kommen Sie schon zu spät . Papa ver¬
handelt soeben mit einem Herrn , der ihm von einem
Geschäftsfreund , Herrn van Ovenbrügge , empfohlen
worden ist . Der Vertrag dürfte in diesem Augenblick
bereits unterschrieben sein . Das tut mir allerdings
leid . Wenn Sie nur eine halbe Stunde früher gekommen
wären . . . vielleicht hätte sich die Sache arrangieren
lassen , denn ich muß Ihnen ehrlich gestehen , Sie ge¬
fallen mir viel besser als der jetzige Bewerber . Aber
leider wird da nichts mehr zu machen sein ."

Waldemar erhob sich.
„Ja , allerdings , da bin ich um ein Paar Nasenlängen

zu spät gekommen . Ich hätte ja aber auch einen Riesen¬
dusel gehabt , wenn die Sache so schnell geklappt hätte.
Heute morgen bin ich nämlich erst von Amerika hier
eingetrudelt . Da kann man beim besten Willen schließ¬
lich nicht verlangen , daß ich schon am Spätnachmittag
eine Stelle finde ."

„Ach , das ist ja sehr interessant " , meinte der Sohn
des Hauses . „Sie sind ans Amerika gekommen ? War
immer mch mein Schwarm , die Riesenbauten kennen-
zulernen Es schlägt ja in mein Fach als Bautechniker.
Leider bin ich immer noch nicht dazu gekommen , da

mein Vater in seiner Eigenschaft als Bauunternehmer
auf meine Hilfe vorläufig nicht verzichten will . Sind
Sie lange dort ansässig gewesen ?"

„Seit sechs Jahren . . . ! Aber mich hat ' s wieder nach
f der Heimat gezogen . Ich bin drüben nie so recht
l heimisch geworden . Ganz ehrlich gestanden — es hat
! mir dort vieles mißfallen , trotzdem ich ganz gute

Stellungen bekleidet habe und mir auch ein kleines Ver¬
mögen schassen konnte . Leider ist alles durch eine un¬
glückliche Spekulation futsch gegangen . Das war na¬
türlich einer der Hauptgründe , die mich veranlaßt
haben , dem vielgepriesenen Dollarland « den Rücken
zu kehren ."

„Sie sehen aber nicht so aus , als ob Sie dem Verlust
Ihres Geldes große Tränen nachweinten ."

Waldemar lachte sorglos.
„Das ist nicht meine Art , Herr Niewind ! Ich bin

noch nie unter die Räder gekommen . Als ich vor sechs
Jahren drüben ankam , war ich völlig mittellos . Und
doch glückte es mir . . . allerdings zum Schluß . . . « a,
erledigt ! Fangen wir wieder von vorne an . Ich denke,
es wird schon wieder klappen ."

„Das wünsche ich Ihnen von Herzen , Herr Stahl!
Und wenn mein Onkel Sie unter seine Fittiche nimmt,
sind Sie geborgen . Der findet schon etwas für Sie ."

„Das Gefühl habe ich auch , Herr Niewind ! Also . ,
dann will ich Ihre Zeit nicht länger in Anspruch
nehmen . Sie sind gewiß sehr beschäftigt ."

„Das schon , aber soviel Zeit , sich mit einem sym¬
pathischen Menschen etwas zu unterhalten , nehme ich
mir schon noch ."

Der junge Niewind hielt Waldemar die Hand hin.
»Vielleicht kommen wir noch öfter zusammen , ick

würde mich jedenfalls sehr freuen ."
„Das Vergnügen würde ganz auf meiner Seit<

liegen , Herr Niewind " , sagte Waldemar liebenswürdst
und drückte die Hand des jungen Technikers warm
„Wenn ich erst wieder unlergekommen bin , lasse iö
mal wieder von mir hören ."

Er verabschied eie sich herzlich und stieg die Trepp
hinunter.

„Kann ich Herrn Hannemann persönlich sprechen?
crruiwigte sich Mary White kurz vor Geschäftsschln
bei der Sekretärin des ihr empfohlenen Vermittlung^
büros . i^vrOetzuna folal
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SugoslawWe SentralSfmnille
verunglülkt

Belgrad, 18. August. Der Kommandant der
jugoslawischen Gendarmerie, General Nau¬
ruo w i t s ch, wurde am Mittwoch mit seiner
Familie das Opfer eines Autounglücks. An
einem ungeschützten Bahnübergang bei Ln
Städtchen Nschitze erfaßte der Smnellrug
Serajewo — Belgrad daS Auto und schleifte
eS etwa 100 Meter weit bis zu einer Brücke,
wo es am Geländer zerschellte. Der Lokomotive
führer konnte wegen de? abgleitenden Gelän¬
des den Zug nicht früher zum Stehen bringen.
Im Auto befanden sich General Naumowitsch,
seine Gattin , seine beiden Söhne von 15 und
9 Jahren , der Chef des Oeffentlichen Sicher¬
heitsdienstes, Oberst Bojitsch, ein Gendar¬
merie-Unteroffizier und der Kraftwagenführer.
Alle Insassen  wurden verletzt.  Die
schwersten Verletzungen erlitten der General,
seine Gattin und sein ältester Sohn . Ihr
Alstand ist kritisch.

Sin 7üjähriger Lebensretter
In Jork , einem kleinen Städtchen i» Alten-

lande, war ein keines Kind in ein Fleet gefallen.
Als die Despielen erschreckt davonliefen, sprang
ein 7Sjähriger Einwohner kurzentfchlofsen dem
Kinde nach und konnte es vor dem Ertrinken
retten.

Mannheim sorgt für sein« Skatspieler
Mannheim  ist in einzigartiger Weise be¬

müht, feinen Skatspielern ein Spitt im Freien
zu ermöglichen. Vor zwei Jahren stellte die
Gartenverwaltung in Mannheims Anlagen einige
besonders angesertigte vierfitzige Skatnsche auf.
die stets so gut besetzt waren, dah inzwischen
weitere solche Tischchen ausgestellt werden konnten.

1VOV Kröpf« operiert
Der Chefarzt des Städtischen Krankenhauses in

Pass au , Dr . Fritz Niedermayer,  konnte
das beachtlich« Jubiläum der 1000. Kropsopera-
tion begehen. Diese bedeutet gleichzeitig die
1300. Operation seit seinem chirurgischen Wirken.
Die Stadtverwaltung sprach dem verdienten Arzt
ihre Anerkennung aus.

Britisches Militärflugzeug abgestürzt
Zwei Angehörige der britischen Luftwaffe fan¬

den am Dienstag aus dem Flugplatz von Donna
Nook  den Tod. Bei einem llebungsschießen zer-
brach daS Flugzeug ohne ersichtliche Ursache plötz-
lich in zwei Teil« und stürzte mit seinen beiden
Insassen ab.

poülilctie kanözlokss

«SN sorst für dt»MprrbrßtnbeMa
Stuttgart , 18. August . 400 000 körperbe¬

hinderte Volksgenossen leben in Deutschland.
In früheren Jahren waren diese Menschen
auf die Mildtätigkeit einzelner und die Wohl-
fahrtseinrichtuygen angewiesen , die aber
meist nur halfen , um sich selbst de» Glorien¬
schein der Wohltätigkeit zu verschaffen. Der
Körperbehinderte aber will nicht Wohlsahrts-
rmpfänger sein, sondern will auf Grund sei¬
ner Leistungen Anteil an der Arbeit seines
Volkes nehmen. So wurde heute der Reichs¬
bund der Körperbehinderten der NSD . an-
gegliedert. Ihr ist die Aufgabe gestellt, alle
Körperbehinderten zu erfassen, zu betreuen
und die Entfaltung ihrer geistigen und kör-
perlichen Kräfte Herbeizufuhren. Die wich¬
tigste Aufgabe aber ist die aktive Mitarbeit
aller bei der Vorbeugung und Verhütung
des KrüPPeltumL. Hier hilft die NSD . be-
sonders in ihren Säuglingsfürsorgestellen.
Wesentlich ist auch die Berufsberatung : ent¬
sprechend der Leistungsfähigkeit muß jeder
Berus dem Körperbehinderten ossenstehen,
um ihm nicht den Gedanken der Minder¬
wertigkeit arftkommen zu lassen.

MchthmrS für verschtvtegeirra
Sevlsenbejitz

Stuttgart , 18. August . Das Württ . Son¬
dergericht  verurteilte den 66 Jahre alten
verheirateten Emanuel Haubensak  auS
Gönningen Kr. Tübingen wegen eines Ver¬
brechens gegen das VolksverratSaesetz, eines
fortgesetzten Vergehens der Nichtanbietung
von Devisen und eines Vergehens der un¬
befugten Verfügung über ausländische Zah-
lungsmittel zu der Gesamtstrafe vom einem
Jahr zwei Monaten Zuchthaus,
drei Jahren Ehrverlust  und 6000 RM.
Geldstrafe.  Ein Monat Zuchthaus und
2000 RM . Geldstrafe gelten als durch die
Untersuchungshaft getilgt . Der noch nicht
vorbestrafte Angeklagte hatte einen in der
Schweiz lagernden Aktiendepotbesitz von
27 000 Schweizer Franken , der auS feinem
vieljährigen Handel mit Sämereien rn der
Schweiz stammte , weder der Reichsbank an-
geboten noch beim zuständigem Finanzamt
angemeldet und schließlich den ganzen Besitz
um 22 000 deutsche Reichsmark in der
Schweiz verkauft, so daß diese Devisen der
deutschen Volkswirtschaft verloren gingen.
Sein Versuch, sich mit Unkenntnis der gesetz¬
lichen Bestimmungen zu entschuldigen, wurde
vom Staatsanwalt und vom Gericht zurück-
gewiesen.

Sm den Makidervrrls des Führers
Di « Gaumannschaft zum Pistolenschießen in

Nürnberg ermittelt
Stuttgart , 18. August . Zum erstenmal

treten während des diesjährigen Reichs¬
parteitages  die Politischen Leiter aller
Gaue mit der ihnen verliehenen Ehrenwaffe
hervor . Im Nahmen der NS .-Kampfspiele
findet auf den Schießständen in Feucht das
Wanderpreis -Pistolenschießen der Politischen
Leiter statt. In den letzten Wochen wurden
in allen Kreisen deS Gaues Württemberg-
Hohenzollern di» drei Besten ermittelt . 28
Mann waren nun am vergangenen Sonntag
auf dem Militärschießstand Dormhalde zum
Gauwahlschießen angerreten . Die Bedingun¬
gen waren schwer. Geschossen wird ein Ge¬
nauigkeitsschießen mit je fünf Schüssen ohne
Zeit auf die „Zehner-Rtng -Deursche-Sport-
einheitsscheibe", ein Geschicklichkeitsschießen,
Schießzeit K Sekunden , 1 Schuß Einzelladung
und ein Schnellfeuerschießen, bei dem fünf
Schuß innerhalb V Sekunden abzugebem
sind. Die Entfernung beträgt 20 Meter , ge-
schossen wird stehend, freihändig , einhändig.

Als die 10 besten Pistolen - Schüt-
zen des Gaues  wurden ermittelt : Orts¬
gruppenleiter Horlscher , Wangen ; Ortsgrup¬
penleiter Karl Schreiber , Weinsberg ; Prefse-
amtsleiter Brauchle , Aulendorf ; Blockleiter
Bertsch, Neckargartach: Blockleiter Hermann,
Ravensburg ; NSB .-Zellenwalter Geßler,
Wolpertswende ; Kreishauptstellenleiter Wei-
ler, Ulm ; Kreisamtsstellenleiter Kopp, Wan¬
gen; Kreisausbildungsleiter Dietter , Aalen;
Blockleiter Schanz , Neuweiler (Calw ). —
DaS Wanderpreisschießen der Politischen
Leiter wird alljährlich während der Reichs-
Parteitage wiederholt . Der vom Führer ge¬
stiftete Wanderpreis muß hierbei in jedem
Jahr erneut durch den Gau , der ihn erhalten
hat, verteidigt werden.

„Gibt es bei Men etwas zu essen?-
Wanaen i. Allgäu , 18. August. Kürzlich

übernachtete» in einem Kurort im Allgäu
Franzosen und Finnen.  Nach der
üblichen im bejahenden Sinne beantworteten
Frage , ob Quartier zu haben sei, kam jeweils
die ebenso stereotype Frage : „Gibt es bei
Ihnen auch etwas zu essen?" Und als auch
diese Frage mit einem gewissen Lächeln als
«ine SelbstverstäMichkeit bejaht wurde, konnte
man in den Gesichtern der Ausländer das
größte Erstaunen  lesen . Offenbar find
diese Gäste von der Auslandsprefse dahin¬
gehend informiert worden, daß das deutsche

Eine Vttie ans Prag_
An tschechoslowakische Staatsbürger in

Deutschland, aber auch an Reichsbürger wird,
wie „Das Schwarze Korps" berichtet, folgen¬
des Rundschreiben des „Ausschus¬
ses zur Unterstützung des demo¬
kratischen Spaniens"  in Prag ver¬
sandt.

Prag, im Juni 1937.
Bitte!
Hunderttausende unschuldiger Frauen und Kin¬

der wurden auf Spaniens Boden in grausamster
Weise durch unerwartete Luftangriffe ermordet.

Hunderttausende Frauen und Kinder retteten
durch die Flucht auf französisches Gebiet nur noch
das nackte Leben. — Tausende wurde auS dem
Land der katholischen Basken in verschiedene
europäische und überseeische Staaten evakuiert.

Es find Frauen und Kinder aller Gesellschaften,
aller religiösen Bekenntnisse.

Ueberall, wo Menschlichkeit noch lebt, zeigt sich
ein Eifer, das Leid dieser armen Frauen und
Kinder zu mildern . Auch das tschechoslowakische
Volk darf seine Hilfe nicht versagen.

Kundgebungen allein der Sympathie und des
Mitleids genügen nicht, solche lindern keine Wun¬
den und sättigen nicht den Hunger dieser Frauen
und Kinder.

Wir müssen helfen, anderen helfen, damit auch
sie einst uns helfen.

Im April d. I . sandten wir ein sünfzehnköpfi-
ges und komplett ausgestattetes Feldlazarett für
hundert Personen im Wert von 320 000 Kronen
nach Spanien . — Zur Ergänzung bereiten wir
die Absendung eines Zahnärztlichen Ambulato¬
riums vor. Eine weitere Aufgabe ist die Erhalt-
tung dieser ärztlichen Hilfe.

Wir bemühen uns ferner, tschechoslowakische
Lebensmittelgegenstände für einige hundert
Frauen und Kinder zu beschaffen.

Bitte , lasten Sie uns zu diesem Zweck einen
Geldbetrag zugehen.

Helfen Sie sofort durch Benützung des beigeleg.
ten Erlagscheines.

Wir danken Ihnen!
Ausschuß zur Unterstützung des demokratischen

Spanien.
Prof . Dr . L. HromLdka, Geschäftsführer.

Em. V. Boska, Vorsitzender.
Genehmigt mit Erlaß des Innenministeriums

vom 4. VI . 1937 unter Nr . 86 970/37. 6.
Was diesen demokratischen Schnorr- und

Bettelbrief , den man in echt judo-tschechischer
Frechheit auch nach Deutschland zu versenden
wagt , besonders interessant macht, ist die
amtlich bescheinigte tschechische
Einmischung in Spanien  und das
Verzeichnis der „angeschlossenen Organisatio¬
nen", die sie fördern. Bei ihnen handelt es sich
vom Bert -Brecht-Klub, über den Verband der
Freunde der USSR . bis zum Freidenkerver¬
band um Probolschewistische Orga¬
nisationen.  Es ist eine recht ansehnliche
Reihe. Und da behauptete die tschechische Pro-
vaganda in der Welt, von einer Bolschewisie-
rung der Moldau -Republik könne keine Rede
sein!

WM—Vm " zm Meies
Gandhis Festnahme — Der Anwalt der oberen Zehntausend — Warum Gandhi sich wandelte

Nach englischen Blätteruielbu
iner Aussprache

Mahatma Gandhi
einer Bereinigung
renzen sein wird.
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gen, von Frteoen uns kriegsähnlicher Zuspitzung
ist typisch für daS Leben dieses Mannes , dem die
Inder den Ehrennamen „Mahatma ", das heißt
„Weiser", verliehen haben.

In rasender Fahrt jagen zwei Autos mit Be¬
waffneten von der indischen Stadt Achmedabad
aus ins flache Land. Sie halten am späten Abend
vor einem kleinen Holzhäuschen. Dir Gewehrkol¬
ben schlagen dröhnend gegen die Tür , die sofort
geöffnet wird . Tn« Bewaffneten dringen in das
Haus ein und sehen sich einem mageren, alten
Mann , dessen Blöße ein Weihes Lendentuch be¬
deckt, besten häßliches, durch wulstige herabhän¬
gende Unterlippen charakteristisches Gesicht, von
einem friedlichen Lächeln verschönt ist, gegenüber.
Die Polizisten weifen einen Verhaftungsbefehl
vor. Der alte, lächelnde Mann antwortet gar nicht
darauf , sondern schreibt aus ein Stück Papier nur
die Worte : „Erbitte ^ Stunde ".

Der hagere, lächelnde, alte Mann ist Mahatma
Gandhi,  der Führer von Millionen Indern.
Lächelnd gibt er seinen Freunden , di« mit ihm
auf der nackten Erde sitzen, letzte Anweisungen,
dann sucht er sein Gepäck zusammen, daS schon
seit Tagen bereitgestanden hat . Die Frau deS Ma-
hatma bittet die anwesenden Frauen mit tränen-
erstickter Stimme , das Lieblingslied von Gandhi
anzustimmen. Mahatma hört lächelnd zu, wäh¬
rend die Polizisten sich geduldig vor das Haus
zurückgezogen haben. Gandhi, der heut« seinen
L-chiveigetag hat, schreibt auf einen Attel , daß er
nun reisefertig ist. Und nun ertönt das große
Weinen. Alle Anwesenden jammern und schluch-
zen. Der Sohn des Gandhi wirft sich ihm tränen-
überströmt zu Füßen , er kann nur noch die Worte
stammeln: „Vater , Vater ". Der einzige, der in
diesem Tohuwabohu der Trauer und der Rührung
lächelnde Ruhe bewahrt, ist Mahatma Gandhr
selbst. Ohne ein Wort zu verlieren , ohne eine
Miene zu verziehen, zieht er mit den Polizisten
in ein ungewisses Schicksal.

Gandhi und der Vizekönig
Fünf Jahre später. Unter einer riesigen, schal-

tenspendenden Palme sitzen zwei Männer , die so
unterschiedlich in Haltung und Aussehen sind,
als stammten sie von zwei verschiedenen Plane¬
ten. Der eine ist der Typ des englischen Gentle¬
man. Er trägt einen grauen , eleganten Sommer¬
anzug. Die Oberlippe schmückt ein kurzgestutzter,
eisengrauen Schnurrbart . Sein schmales, aristo¬
kratisches Gesicht strahlt Ruhe, Freundlichkeit und
Gelassenheit aus . Es ist der Vertreter Seiner
Britischen Majestät, der Vertreter des indischen
Kaisers, der Bizeköniq von Indien,  Free-
man Thomas Earl os Willingdon.  Neben
ihm kauert Mahatma Gandhi,  nicht anders ge¬
kleidet, als in seinem Holzhäuschen bei Achmeda¬
bad. Die Männer besprechen die politische Situa¬
tion Indiens , die Möglichkeit einer Zusammen¬
arbeit , die Möglichkeit eines friedlichen Ausgleichs
zwischen den indischen Nationalisten und den bri¬
tischen Interessen , deren Voraussetzung durch die
neue Verfassung und durch die Parlamentswahlen
geschaffen wurden.

Es ist nicht das erstemal, daß Gandhi mit dem
obersten britischen Vertreter friedlich verhandelt.
Es wird auch nicht das letztemal sein. Dieses
Aus und Ab von Verhandlungen und Verbastun-

Gandhi !n der Tanzstunde
Auch der Lebenslauf dieser einzigartigen Per-

sönlichkeit ist erfüllt von scheinbaren Widersprü¬
chen und gekennzeichnet durch eine Wandlung der
Lebensführung, wie sie selten in der Welt¬
geschichte zu finden ist. Der kleine, alte, halb¬
nackte Mann , der heute aus bloßem Boden schläft
und mit Selbstverständlichkeit die schlimmsten
und geringsten Arbeiten verrichtet, dem heute,
und daS ist tm Land der tausend Kasten beson¬
ders wesentlich, der geringste Paria Bruder und
Freund ist, genau wie der größte Maharadscha,
dem die westliche Zivilisation nichts sagt und
nichts gibt, ist im größten Uebersluß ausgewach¬
sen. Er stammt aus einem großen indischen Ge¬
schlecht. Sein Vater und sein Großvater waren
Minister eines der reichsten indischen Fürsten,
des Fürsten von Porbander . Er führte das Leben
eines reichen, jungen Inders , ging nach London,
studierte dort Jurisprudenz . Er erschien in Frack
und Zylinder zu den großen gesellschaftlichen Ver¬
anstaltungen der Themsestadt und verbrachte jeden
Morgen lange Stunden vor dem Spiegel , um seine
Toilette möglichst sorgfältig zu machen. Er nahm
Tanzunterricht , er lernte sogar Violine spielen.

Gandhi wurde ein großer Advokat, ein berühm¬
ter Advokat, einer der glänzendsten des indischen
Riesenreiches. 12 Assistenten beschäftigte er und
80 Schreiber, Er besaß zwei Paläste und eine
Sommervilla . Seine Freunde waren Mahara¬
dschas und die reichsten Männer Indiens . Er
war zum Anwalt der oberen Zehntausend
avanciert.

Ein Eisenbahnerlebnis und die Folgen
Und dann kam die große Wandlung , die ein

keines Erlebnis , das ihn aber wie ein Blitz-
strcchl traf , zustande brachte. AuS dem vielfachen
Millionär , aus dem prominenten , in Luxus und
Wohlleben erstickenden Lebemann, wurde der
mitfühlende Volksgenosse, der gegen sich, aber nur
gegen sich strenge Aszet.

So spielte sich das Erlebnis ab: Ein Prozeß
hatte ihn nach Natal geführt. Als er in einem
EisenbahncoupS erster Klasse Platz genommen
hatte, versuchte ihn ein junger Engländer mit
Brachialgewalt aus dem CoupS auf den Aussichts¬
wagen zu drängen . Der junge Engländer wollte
unter keinen Umständen mit einem Inder , mit
einem Farbigen , rn einem Raum  weilen.

Dieses Erlebnis machte ihn zum großen Gegen¬
spieler des mächtigen britischen Empire. Dieses
Erlebnis kostete das britische Weltreich Milliarden
Pfund und ungeheure politische Zugeständnisse,
die von vielen Konservativen auch heute noch als
der Anfang vom Ende der englischen Herrschaft
über Indien angesehen werden.

Den schweren Konflikten ist wieder eine Periode
der Verhandlung gesorgt. Werden sie Entschei¬
dungen zuwege bringen oder sind sie nur eine
Station im ewigen Auf und Ab des britisch¬
indischen Machtkampfes, in dem Gandhi, trotz¬
dem er sich offiziell von der Politik zurückgezogen
hat. wieder eine dominierende Rolle spielt-

EMk HPUWr keide. Bereits öfter ist man dieser
Anschauung blauet . Ti drückten vor einigen
Tagen auch Gaste aus Holland  ihr Er.
staune» darüber aus , daß die Magenfrage in
DeuftÄand zumindest ebenso  gu .j
gelost  sei wre in ihrem eigenen Vaterland.
ES Vogt also imr an nnS, durch intensive Aust
klärung an der Widerlegung der im Ausland
über uns verbreiteten Greuelnachrichten mit-

Pforzheim , 18. August . (Vom Zug i„
zwei Teile getrennt .) Auf dem Bahn,
körper beim Bahnhof Niefern fand man
in der Nacht zum Mittwoch eine Weib,
liche Leiche  im Alter von etwa 25 bis
28 Jahren , die vom Zug in zwei Teile ge-
trennt worden war . Me Personalien stehen
noch nicht fest. Die Frau ist etwa 1.68 Meier
groß, trug Hellen Sommermantel , grünes
Kleid mit schwarzen Sternchen und roten
Blümchen . — Der drei Jahre alte Werner,
Sohn des Fabrikanten Lauser,  stürzte die
Treppe zur Waschküche in der Maximilian-
straße hinunter und mußte mit schwerem
Schädeloruch ins Krankenhaus gebracht
werden.

SIMSliMNmjiijster Dr.Frilk
ln Slgmarlngen

Eigmaringen , 18. August. Vom Bodens«
herkommend, wo er Konstanz besucht hatte,
traf Reichsinnenminister Dr . Frick auf seiner
Besichtigungsfahrt am Mittwochvormittag kurz
nach 11 Uhr in Sigmaringen ein. Die Straßen
der Stadt trugen reichen Flaggenschmuck. Vor
dem Regierungsgebäude standen Ehrenstürme
der Formationen . Reichsstatthalter Roben
Wagner - Karlsruhe hatte dem Reichsmim.
ster das Geleit bis Sigmaringen gegeben. In
Vertretung von Reichsstatthalter Gauleiter
Murr begrüßte Gaugeschästsführer Bau-
m e r t - Stuttgart den Minister . Kreisleitei
Maier meldete die angetvetenen Formationen,
deren Front Dr . Fria abschritt. Der Minister
begab sich dann zu einer Besprechung ins
Regierungsgebäude . Regierungspräsident Dr.
Simons  legte kurz die polittfche» und wirt¬
schaftlichenVerhÄtinffe deS Regierungsbezirks
dar. Außerdem wurden besondere Fragen der
Gemeindeverwaltung besprochen. Auf der
Straße immer wieder von Heil-Rufen begrüßt,
ging der Minister darauf zum Rathaus , wo er
von Bürgermeister Sträßle  begrüßt wurde,
der ihm einen wertvollen Stich aus dem alten
Sigmaringen überreichte. Reichsminister Di.
Frm dankte für die Ehrung urü> trug sich in
das Goldene Buch der Stadt Sigmaringen ein.
Nach einer kurzen Besichtigung oes Rachachi
setzte er seine Fahrt w Richtung München
fort. Mit dem Besuch in Sigmaringen ist die
Besichtigungsfahrt des Reichsinnenmiurster»
durch Süddeutschland beendet.

Meine
Vierjatzrespiaokorge

Es ist hinlänglich bekannt, daß zur erfolg¬
reichen Durchführung des Vierjahresplans eine
Lerbrauchslenkung in der Wirtschaft notwen¬
dig ist. Bestimmte reichlich vorhandene Waren
müssen von den Kunden bevorzugt werden
gegenüber anderen Gütern , die nicht in dem
Maße geliefert werden können. Immer wieder
ergeht der Ruf an die Hausfrauen,  hier¬
bei einsichtsvoll zu helfen, denn die Hausfrauen
stellen den größten Teil der Käuferschaftdar.

Leider kaufen noch nicht alle Kundinnen mit
Ueberlegung ein. Und es ist eine merkwürdige
Tatsache, daß manche Dienschen meinen, nichts
nötiger zu haben als gerade das, was sie nicht
bekommen können. Wer zum Beispiel bis jetzt
nur sehr selten bittere Schokolade gegessen hat,
entdeckt plötzlich seine besondere Vorliebe dafür
und ist entrüstet, wenn sie mal nicht vorhanden
ist. Und die Entrüstung bekommt die Ver¬
käuferin  zu hören. Wenn sie statt der ver¬
langten eine andere ähnliche Ware anbietet,
überlegt manche Hausfrau nicht, daß sie damit
vielleicht auch zufrieden sein könnte, sondern
ist empört, daß die Verkäuferin ihr etwas
„aufschwatzen" möchte, als ob sie nicht selber
wüßte, was sie kaufen wollte.

Die Verkäuferin hat besonders jetzt die
Pflicht , die Käufer freundlich über das Nötige
aufzuklären. Damit erwächst ihr eine erheb¬
liche Mehrarbeit.  Es ist doch viel leichter,
nur das Gewünschte einzupacken, anstatt dir
Kundin zu überzeugen, daß eine andere Ware
besser fei. Diese erhöhte Anspannung der
Arbeitskraft verlangt von der Hausfrau eine
erhöhte Rücksichtnahme. Es ist vorgekommen,
daß Kundinnen auf die Verkäuferinnen >»
übelster Weise schimpften, wenn diese die Ware
nicht ganz ihren Wünschen entsprechend vor¬
legen konnten. Darum geht die dringende Bille
an die Hausfrauen : NehmtRücksichtauf
die Verkäuferinnen!  Seht in ihnen
eure Helferinnen und unterstützt sie selbstm
ihrer Arbeit, indem ihr euch musend unter¬
richtet, welche Ware nach der jeweilrgen Markt¬
lage bevorzugt werden muß. Von eurer ZU'
sammenarbeit hängt wesentlich der Erfolg oer
Verbrauchslenkung ab.

d«s BSM ilir MiniM
Die Obergausührung Württemberg des

BDM . gibt bekannt: Kein BDM .-Mädel dar,
in Kluft am Reichsparteitag in Nürnberg
teilnehmen , auch dann nicht, wenn eS von
der Partei aus einberufen wird. Zum Tra>
gen der Kluft in Nürnberg find nur die
Führerinnen und Mädel berechtigt, die om
dem BDM .-Sonderzug fahren und vom
Obergau einberufen werden.
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